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E 2 58. Mittwoch den 10. März 1847. 


Inland. 

+ Berlin, 7. März. Die Erklärung der abge⸗ 
tretenen Miniſter in Baiern iſt nun durch Abſchriften 
auch hier bekannt geworden und macht in den hieſigen 
Kreiſen, wo dieſelbe in Umlauf gekommen iſt, großes, 
man kann ſagen, ungewöhnliches Aufſehen. Die 
Mangelhaftigkeit der Preſſe wird bei dieſer Gelegenheit 

durch die mündliche Beſprechung erſetzt, was denn auch 
hier in Berlin in einem ungewöhnlichen Grade der 
Fall iſt. Die Münchener Vorfälle beſchäftigen faſt aus: 
ſchließlich das geſammte hieſige Publikum, da man durch 
Privatbriefe von Allem, was in München vorgegangen 
iſt, Kenntniß erhalten hat. — Wie man hört, 
wird am 3. Auguſt d. J. der Grundſtein zu dem 
Denkmal gelegt werden, welches aus Beiträgen der hier 
figen Bürger zur Erinnerung an den verſtorbenen Kö⸗ 
nig Friedrich Wilhelm I II. im hieſigen Thiergarten ers 
richtet werden ſoll. Bekanntlich iſt die Ausführung die⸗ 
ſes Denkmals dem hieſigen Bildhauer, Prof. Drake, 
anvertraut worden, welcher Künſtler nun ſeit mehreren 
Jahren mit der Ausarbeitung dieſes Kunſtwerkes be⸗ 
ſchäͤftigt iſt. Die Aufſtell ung des Denkmals ſelbſt wird 
im nächſtfolgenden Jahre ſtatthaben. In Betreff des 
Platzes iſt elne andere Beſtimmung getroffen worden; 
das Denkmal wird demzufolge nicht auf dem Floraplatze, 
ſondern in einem Theile des Thiergartens, in der Nähe 


des Brandenburger Thores unter Blumenbeeten errichtet 
werden. 


lichen Neigungen, daß das zu erreichende Ziel noch lange 
in ziemlicher Ferne liegen bleiben dürfte. Wir deuteten 
es ſchon im Eingange an, wie auch mit Bezug auf 
dieſe Angelegenheit der Baron von Meyendorf einen 
mehr oder minder beſtimmenden Einfluß ausgeübt habe, 
und auch wohl noch ferner ausüben dürfte; ja, wir 
können als Thatſache hinzufügen, daß derſelbe bereits 
im vorigen Jahre, bei Gelegenheit ſeiner Anweſenheit 
in Itallen im Gefolge der Kaiſerin, die Grundlagen für 
diejenigen Vereinbarungen weſentlich mit feſtgeſtellt hat, 
die gegenwärtig nun wirklich getroffen ſind, und in die⸗ 
ſem Augenblicke der Ratification in Petersburg entgegen 
ſehen. Wir wollen, um einen Anhaltspunkt für die 
Befähigung des Herrn von Meyendorf zur Erfüllung 
dieſer Sendung, ganz abgeſehen von ſeinem hohen di⸗ 
plomatiſchen Geſchicke, zu geben, ſchließlich nicht anzu⸗ 
führen vergeſſen, daß er ſelbſt zwar der proteſtantiſchen 
Kirche angehört, feine Gemahlin aber Katholikin iſt, und 
er auch ſeine Kinder hierſelbſt ſtreng nach dem Ritus 
der katholiſchen Kirche erziehen läßt. (Köln. 3.) 


nen ſoclalen Anſichten zuſagenden Antrag, fo wird nach 
den exaltirten und vielfach unpraktiſchen Anſichten die: 
fer Herren, derſelbe vorausſichtlich in vielen Fällen bes 
kämpft werden müſſen, und dle Partei der Kommuniſten 
wird alsdann ſchon Gelegenheit nehmen, die unterſten 
Schichten des Volks durch ihre Agenten in den ver⸗ 
ſchiedenen Bier- und Branntweinſchenken darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß die gegen ihre Anträge ſtim⸗ 
menden Stadträthe jede Wohlthat, jede Erleichterung, 
die man dem Ptoletarier zukommen laſſen wolle, feind⸗ 
lich zu bekämpfen ſuchten. Auf ſolche Weiſe würde der 
ohnedem ſchon genug aufgeregte Pöbel mit der Zeit in 
eine Stimmung verſetzt werden, welche ſie bei irgend 
einem unvorhergeſehenen ernſten Ereigniſſe der blinden 
Rache deſſelben leicht preisgeben könnte. Hat nun die 
Angabe ſolcher Gründe auch allerdings etwas für ſich, 
ſo iſt es doch auf der andern Seite höchſt beklagens⸗ 
werth eine ſolche Zaghaftigkeit an Männern wahrzuneh⸗ 
men, welche als die Vertreter einer großen Stadt das 
ſtehen, und die Vermuthung laßt ſich kaum unterdrücken, 
daß dieſelbe auch auf ihre amtlichen Handlungen nicht 
ohne Einfluß bleiben möchte. Franz Raveaux, welcher 
gegen das Erkenntniß der hieſigen korrektionellen Kam⸗ 
mer, die ihn wegen Beleidigung des Lieut. Riemer im 
Dienſt zu acht Tagen Gefängniß verurtheilte, Appell 
eingelegt hatte, iſt am geſtrigen Tage durch richterliches 
Eckenntniß damit abgewieſen worden und wird nun die 
ihm zuerkannte Freiheitsſtrafe abbüßen müſſen. — Aus 
den verſchiedenen Urthellen der rheiniſchen Blätter wer⸗ 
den Sie bereits entnommen haben, welchen Werth man 
dem Geſetze vom 3. Februar beilegt; beſonders iſt es 
die Kölniſche Zeitung, die demſelben durch leitende Ar⸗ 
tikel noch fortwährend die größte Aufmerkſamkeit wid⸗ 
met; im Gegenſatze hierzu muß ich aber der Wahrheit 
gemäß bemerken, daß das Publikum ſich ſehr indifferent 
dabei verhält und eigentlich gar keine Meinung hierll⸗ 
ber zu erkennen glebt, es ſei denn, daß man das Schwei⸗ 
gen deſſelben auch als eine Solche zu betrachten geneigt 
wäre. Unſere Eonfervativen Blätter und namentlich der 
Rh. Beobachter ſcheinen hierüber zu zürnen, da ſie uns 
täglich zurufen: nehmt euch England, ja ſelbſt Frank⸗ 
reich zum Beiſpiel! — Seht, wie dieſe bereits in der 
Schule des konſtitutionellen Lebens ausgebildeten Natio, 
nen das neue Geſetz beurtheilen! .. Wir antworten 
ihm hierauf: So ſchmeichelhaft auch ein ſolches Lob 
ſein mag, ſo kann hierbei nach unſerer Anſicht doch für 
uns nur ein deutſches Urtheil von wahrhaf⸗ 
tem Werth ſein. Wie wenig die Franzosen, ja ſelbſt 
die Engländer, unſere Zuſtände zu beurtheilen verſtehen, 
hiervon legen fie täglich Zeugnſß ab. Im Schoße der 
großen Verſammlung, welche uns nun bald bevorſteht, 
liegen die Keime unſeres politiſchen Denkens und Han⸗ 


Danzig, 5. März. Wie wir ſo eben vernehmen. 
haben Mitglieder der chriſtkatholiſchen Gemeinden von 
Bromberg, Graudenz, Elbing und Danzig Herrn Do: 
wiat vor ſeiner Abreiſe eine Adreſſe überreicht, und 
wird derſelbe ſchon am 6. d. Mis. in Hamburg ein⸗ 
treffen, um am 7, daſelbſt zu predigen. (Danz. Z.) 


* * Köln, 5. März. Die Thätigkeit unſeres 
Stadtrathes wendet ſich gegenwärtig auch dem Entwurfe 
einer neuen Geſchäftsordnung zu, und es iſt bei den 
hierüber ſtattgehabten Dlskuſſionen auch die Frage zur 
Sprache gekommen, ob bei Veröffentlichung der Proto⸗ 
kolle auch die Namen der einzelnen Sprecher und Anz 
tragſteller namhaft gemacht werden ſollen. Hierfür ha⸗ 
ben ſich zwar 16 Stimmen gegen 10 erklärt, allein es 
iſt auch zugleich der Beſchluß gefaßt worden, in ſolchen 
Fällen davon abzuweichen, wo bei den Berathungen das 
Privatintereſſe einzelner Bürger in's Splel kommt. Es 
iſt gar keine Frage, daß elne ſolche Klauſel, ſobald ſie 
zur allgemeinen Oeffentlichkeit gelangt, ſicher den uner⸗ 
freulichſten Eindruck hervorrufen und den allgemeinen 
Unwillen auf ſich ziehen wird; denn mag man die 
Sache noch ſo milde beurthellen, ſo kann man ſich da⸗ 
bei doch nicht gut des Gedankens erwehren, daß ſich 
dahinter eine Muthloſigkeit verbirgt, die einem ſolchen 
öffentlichen Organe, wie der Stadtrath iſt, am aller⸗ 
wenigſten ziemt, und daß es in der That faſt als Feig⸗ 
heit anzuſehen iſt, wenn die Mitglieder deſſelben, welche 
doch die Geſammtbevölkerung einer großen Stadt reprä⸗ 
ſentiren, Anſtand nehmen, in ſolchen Fällen mit ihrem 
Namen ans Tageslicht zu treten, wo fie vielleicht ge⸗ 
nöthigt ſind, gegen die Anträge einzelner Bürger zu 


Das hohe Maß von Vertrauen, welches dem hieſi⸗ 
gen ruſſiſchen Geſandten, Baron v. Meyendorf, ſtetz 
von Seiten feines kaiſerlichen Herrn zu hell ward, 
laßt den Schlüſſel mancher glänzenden Refultate, welche 
die ruſſiſche Diplomatie in fernen Gegenden gewann. 
bier am Orte ſuchen. Dies brauchen wir wohl bloß 
vorauszuſenden, damit es erkläclich erſcheine, wenn wir 
die folgenden Notizen in Bezug auf die Differenzen, 
die bisher zwiſchen dem päpſtlichen Stuhle und dem 
Czaren mit Bezug auf die Verhäaltniſſe der katholiſchen 
Kirche in Rußland beſtanden, von hier aus machen. 
Dieſe Differenzen ſtehen nämlich, ſo weit ſie das eigent⸗ 
liche Rußland angehen, auf dem Punkte, völlig aus: 
geglichen zu werden. Ein Courier, der von dem Gra— 
len Bludow in dieſen Tagen aus Rom hier durch nach 
Petersburg eilte, überbringt die mit Bezug hierauf ge⸗ 
Melenen. Berinbarungen, um für dieſelben die letzte 
A 4 des Kaifers einzuholen. Bweifeldaft dürfte 
e Hi . gleiche. Ausgleichung der DR 
Kleche in Pott 1. c der Verhältniſſe der katholiſchen 
die eh noch e werden erzielt werden; wenigſtens hat es 

nicht gläck en wollen, dem etwünſchten Ziele 

auch nur einigermaße 5 
va I nahe zu kommen. Wie lebhaft 
wg, eine vollſtändige ee * n ſein 
ung mit dem päpſtlichen 


the hehe ſtimmen. Allein es iſt noch ein anderer Punkt, mel; dels; von ihrem Auftreten und ihrer Haltung alleln 
Würth ien und wie bereitwillig das gegen⸗ cher viele Mitglieder unſeres Stadtrathes für die Nas wird es abhängen, ob die Geſinnung des Landes ſich 
auch die e der kathouſchen Chriſtenhelt hierzu mennennung abgeneigt macht, und dies iſt — ſo un- zu einer feſten Macht konſolidiren wird, durch deren 


den ſich mit gn beichen geneigt fein dürfte, ſo drän⸗ 
ſo gewichtige En auf Polen doch, wie geſagt, noch 
“eflen hindernd zwiſchen dieſe perſön⸗ 


glaublich Sie es vielleicht auch finden werden — bie 
Furcht vor ihren, den Kommunismus huldigenden Kol: 
legen. Sie ſagen nämlich; ſtellt ein ſolcher einen ſei⸗ 


Hülfe es allein möglich iſt, den knospentrelbenden ef 
unferer- Verfaſſung zu einem’ feften, "breitäftigen, fruch 1 
tragenden Stamme emporzutreiben. 


Deutiblanmd. 

Von der baieriſchen Grenze, Ende Febr. Die 
neue Geſtaltung der Dinge in München verfolgen wir 
hier mit um fo größerem Intereſſe, als die inländiſchen 
Tagesblätter nur ſehr wenig darüber enthalten und die 
ausländiſchen auf dem Wege der Nachcenſur confiscirt 
werden. Viele wiſſen kaum die Einzelheiten der Vor⸗ 
fälle, die Meiſten ahnen rein nichts vom Zuſammen⸗ 
hange. Die allgemeine Stimme hier iſt natürlich fort⸗ 
während für die abgetretenen Miniſter. In den höhe⸗ 
ren Schichten fängt das Urtheil an, ſich zu ändern. 
In München iſt es, wie ich höre, vollkommen umge⸗ 
ſchlagen. Man ſieht nach und nach ein, daß die 
Indigenats⸗Verleihung ein Gegenſtand von geringem 
Belange iſt, daß viel wichtigere Dinge vorgefallen find, 
bei welchen jener Tugendbund die öffentliche Meinung 
mit Füßen getreten hat, die er jetzt zu ſeiner Rechtfer⸗ 
tigung anruft. Vier der Herren Miniſter dürften ſpä⸗ 
ter wleder zu Gnaden kommen; der König hat ſie neu⸗ 
lich laut für Verführte, Herrn v. Abel aber für den 
Verführer erklärt. Ob Abel nach Landshut kommt, 
ſcheint wieder zweifelhaft. Fiſcher will von Augsburg 
fortziehen; auch ihm wird ſpäter verziehen werden, aber 
hoch bringt er es nicht mehr. Die Offiziere, nament⸗ 
lich die Oberſten der Regimenter haben Ergebenheits⸗ 
Erklärungen abgegeben, welche hohe Entrüſtung über 
die Behauptung des Kriegsminiſters enthalten. Dieſer 
iſt offenbar von Abel dupirt worden, denn er wollte 
ſchon drei Wochen früher bei einem viel ſchicklicheren 
Anlaſſe ſeine Entlaſſung nehmen, wurde aber von Hrn. 


v. Abel beſtimmt, noch zu warten, und dann zu dieſem 
Geſammtſchritte überrumpelt. (Köln. 3.) 


Oeſterreich. 

5 Wien, 7. März. Da ſeit längerer Zeit wieder 
haufig falſche Zehnguldenbanknoten im Umlaufe waren, 
ſo haben es die Behörden nicht an den geeigneten Nach⸗ 
forſchungen fehlen laſſen, und als alle Anzeichen nach 
England, als der Quelle dieſer Falſifikate hinwieſen, 
reiſte vor drei Monaten ein hieſiger Iſraelit auf feine 
Koſten nach London, wo er alle Federn ſpringen ließ 
und bald auch die Urheber des falſchen Papiergeldes 
entdeckte. In der kleinen Stadt Rocheſter, in einer ab⸗ 
gelegenen Straße, in einem alten halbverfallenen Fabrik⸗ 
gebäude übte ein Klubb von Gaunern ihr lichtſcheues 
Gewerbe, das der Nationalbank großen Schaden verur⸗ 
ſachte. Die Thäter befinden ſich bereits in Haft und 
der Entdecker hat auf jede Belohnung und ſelbſt auf 
die Vergütung der Reiſekoſten verzichtet, unter dem Vor⸗ 
behalt, daß ihm der Toleranzbrief für Wien ausgewirkt 
werde. Bei der Lage der hieſigen Juden iſt der Beſitz 
eines ſolchen Toleranzbrieſes ein unſchätzbares Kleinod, 
denn er verbürgt einem Iſraeliten nicht nur ungeſtörten 
Aufenthalt und geſicherten Geſchäftsbetrieb, ſondern er⸗ 
laubt ihm auch, eine große Zahl von Glaubensgenoſſen 
in die Familienliſte aufzunehmen, die dann gleichfalls 
hier leben dürfen, wofür ſie ihrem Gönner häufig nam⸗ 
hafte Renten entrichten. — Der Abſchluß des neueſten 
Anlehens mit Rothſchild, Sina und Eskeles iſt leider 
nur unter ſehr läſtigen Bedingniſſen bewerkſtelligt wor⸗ 
den, denn nicht nur geſchah derſelbe zu 104 und zu 
5 Prozent, ſondern es mußte den Bankiers elne 
Rentenzahlung von 2 Millionen per Monat und der 
Bezug der Intereſſen vom ganzen Kapital von 40 Mil⸗ 
lionen vom Tage der erſten Einzahlung angefangen be⸗ 
willigt werden. Außerdem iſt denſelben freigeſtellt, ob 
fie nach Einzahlung jener 40 Millionen die Zahlung 
der anderen Hälfte von 40 Millionen Fl. nach Lage 
des Geldmarktes übernehmen oder aber verweigern wol⸗ 
len, eine Klauſel, wodurch ſich die Finanzverwaltung 
der Großmuth der Börſe überliefert. Die Regierung 
muß nachgerade zu der Ueberzeugung kommen, daß ihr 
Kredit ohne Ungarns Bürgſchaft nicht lange mehr hal⸗ 


ten kann, und wenn es ihr nicht gelingt, dieſes Land 


in Mitleidenſchaft zu ziehen, wied ſich die Stellung 
Deſterreichs in finanzieller Beziehung unter trüben Zeit⸗ 
verhättniffen ſchnell zum Aeußerſten verfhlimmern. — 
Der Verein gegen Thierquälerei iſt nun, da die Landes: 
ſtelle die Statuten beſtätigt hat, ins Leben getreten und 
die Direktion hat die öffentliche Einladung zum Bei: 
tritt erlaffen, der mit einer jährlichen Beiſteuer von 20 
Kr. K. M. verknüpft iſt. Es regt ſich wenig Inter⸗ 
affe für dieſe Sache, die dem großen Publikum allzu 
ſentimental und gekünſtelt erſcheint. Im öſterreichiſchen 
Kaiſerſtaat beſtehen jetzt drei ähnliche Vereine, hier, in 
Linz und in Görz. — Ihre Majeftät die Königin von 
Baiern wird im Frühling das ſchöne Luſtſchloß Laxen⸗ 
burg beziehen, das ſeit einigen Dezennien gegen das nä⸗ 
her gelegene Schloß Schöndrunn auffallend vernachlä⸗ 
ßigt wird. Die unlängſt erwähnten ungünſtigen 
Nachrichten aus Galizien beziehen ſich auf einen Tu⸗ 
mult, der unter den Bauern gegen die Juden ausbrach 
und in dem viele der Letzteren den Tod fanden, bis die 
Militärgewalt mit Energie einſchritt, a 


— 
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* Prag, im März. Die Noth der untern Volks⸗ 
klaſſen bringt gegenwärtig bei uns Erſcheinungen her⸗ 
vor, von denen man ſich vor 10 Jahren noch Nichts 
träumen ließ und ſo wird wohl auch die Zukunft man⸗ 
cherlei theoretifche Anregungen der Jetztzeit, die nun 
noch als chimäriſch beſpöttelt oder als gefährlich verfolgt 


werden, adoptiren und praktiſch durchführen müſſen. 


So wird in dem Hauſe Nr. 298 in der Neuſtadt 
mittelſt einer Dampf ⸗Kochmaſchine für die Proletarier 
auf Gemeindekoſten täglich ausgekocht; zwiſchen 9 und 
11 Uhr Vormittags drängen ſich die Schaaren der 
Dürftigen auf dieſem Platz, der ihre Zahl kaum zu 
faſſen vermag und die Anſtalt iſt ſo großartig organi⸗ 
ſirt, daß an 30,000 Suppenportionen in der genannten 
Friſt zubereitet werden können. Allein auch Mehlſpeiſen, 
Gallerte und dergl. weiß man daſelbſt ſchnell und billig 
herzuſtellen. So nimmt den Alles im modernen Leben 
mehr und mehr einen ſabrikmäßigen, kommuniſtiſchen 
Anſtrich und in der untern Volksſchichte iſt das Fami⸗ 
lienleben bereits gründlich zerſtört. — Wie ſehr die 
czechiſchen Beſtrebungen im Lande immer mehr Anklang 
finden, erhellt aus dem raſchen Gedeihen, deſſen ſich der 
Literaturverein matice ceska erfreut, deſſen Aufgabe 
in der Herausgabe von czechiſchen Originalwerken be⸗ 
ſteht, die ohne dieſe Vermittelung nicht ans Licht der 
Oeffentlichkeit gelangen würden. Während im Jahre 
1842 die Beiträge der Mitglieder blos die Summe 
von 3000 Fl. ausmachten, ſtlegen dieſelben im abgelau⸗ 
fenen Jahre bereits auf 12000 Fl. und wächſt die Theil⸗ 
nahme davon in allen Klaſſen mit jedem Tage. Daß 
der Czechismus mitunter in drollige Extravaganzen aus⸗ 
artet, iſt ein nothwendiges Uebel, das mit jedem begei⸗ 
ſterten Ringen verknüpft iſt; beſonders haben ſie es auf 
die deutſche Nation abgeſehen, der ſie bereits ihre erſten 
Zierden als ſlaviſches Blut und Eigenthum mit der 
ernſteſten Miene von der Welt confiscirt haben. Lu⸗ 
ther, Leibnitz, Gutenberg, Kopernikus u. ſ. w. wurden 
kurzweg in echte Stockböhmen verwandelt, die Deutſch⸗ 
land blos mit ihrem Wirken beglückt haben, eigentlich 
aber Kinder Böhmens ſind. Nun kommt die Reihe 
auch an England und Nordamerika und da es da wohl 
nicht angeht, ähnliche Reklamationen zu ſtellen, wie bei 
dem benachbarten Deutſchland, ſo begnügt man ſich da⸗ 
mit, die welthiſtoriſchen Erfindungen dieſer Länder für 
Böhmen in Anſpruch zu nehmen. So leſen wir neuer⸗ 
dings in der Ceska wcela die wichtige Entdeckung, 
daß die Dampfkraft ſchon 1770 in Böhmen bekannt 
und populär geweſen ſei, denn die Schuljungen benutz⸗ 
ten ſie zum Sprengen von — Schlüſſelröhren. 

SS Aus Ungarn, 1. März. In das Liptauer 
Comitat iſt auf Requiſition des Comitatsadels Militär 
eingerückt, um ſowohl die Grundbefiger als auch die 
kameraliſtiſchen Kaſſen vor zu befürchtenden bäuerli⸗ 
chen Raubzügen einigermaßen zu ſchützen. Die Noth 
in dieſem und in den Nachbarkantonen iſt wahrhaft 
grenzenlos und die Preiſe der Lebensmittel in fortwäh- 
rendem Steigen begriffen. Die ungewöhnlich firenge 
Kälte, welche in dieſen Gegenden noch gegenwärtig 
herrſcht, macht das allgemeine Elend nur größer. Die 
zahlreichen Auswanderungen, die bisher aus den nördli⸗ 
chen Comitaten über Peſth nach dem Banat ftattgefun: 
den, ſind durch einen Beſchluß des Peſther Stadtmagi⸗ 
ſtrats zum Theil gehemmt worden. Bisher wurden die 
auswandernden Slowaken auf Koſten der Stadt Peſth 
und des Peſther Comitats von Peſth weiter befördert. 
Die Zahl dieſer Wanderer ſtieg aber ſo ſehr, daß der 


Peſther Magiſtrat bei der Statthalterei um Beſchrän⸗ 


kung der Auswanderungen bat, da ſonſt die Stadt 
Peſth ſich genöthigt ſehen würde, einen Cordon gegen 
dieſe Wanderer ziehen zu laſſen. Raubmord und Dieb⸗ 
ſtahl jeder Art find an der Tagesordnung und die Paſ⸗ 
ſage wird immer unſicherer. Gemahlenes Stroh zu 
elendem Brode gebacken, bildet bereits in vielen Orten 
die Nahrung der Armen. Unter den reichen Grund⸗ 
beſitzern zeichnet ſich namentlich der Prinz Coburg aus, 
welcher nicht nur ſeine eigenen Unterthanen im Zipſer 
und Gömörer Comitate mit den nöthigen Vorräthen 
verſehen läßt, ſondern auch für die übrigen Bauern die⸗ 
fer Comitate reichlich beiſteuert. 

* Grätz, im März. Unſere Regierung hat ſich 
veranlaßt gefunden, einem lange und allgemein ausge⸗ 
übten Unfug mit einem Verbot entſchieden entgegen zu 
treten. Fortan darf kein inländiſcher Champagner mehr 
mit franzöſiſcher Etikette verkauft werden, indem bei 
dieſem Handelsbetrug nicht nur dem franzoſiſchen Fa⸗ 
brikat geſchadet wird, ſondern auch den öſterreichiſchen 
Schaumweinen ſelbſt, deren beſſere Sorten insgeſammt 
als franzöſiſche gelten. — Seit 1830 hat man nicht 
ſo viel von Unglücksfällen gehört, die durch Schneeſtürze 
im Gebirge herbeigeführt wurden. — Auch hier hat 
man im Irrenhauſe Bälle und Concerte veranſtal⸗ 
tet, und zwar mit dem beſten Erfolg, wie ſich denn 
überhaupt das bisher ſo traurige Loos der Geiſteskran⸗ 
ken in Oeſterreich zu beffern beginnt. — Die Ausſich⸗ 
ten wegen baldiger Eröffnung der Strecken der Staats⸗ 
eiſenbahn zwiſchen Cilly und Lalbach und Brünn und 
Böhmiſch⸗Trübau waren voreilig, denn fo eben find die 
Lieferungen von Schienen, Nägeln, Unterlagsplatten 
u. ſ. w. für dieſe beiden Strecken öffentlich ausgeſchrie⸗ 
ben worden, und da bie Lieferungszeſt bis zum 31, 


beſtehenden Exemtionen (der Beamten) und 2) die 4% 


Juli 1848 erſtreckt iſt, fo können dieſe Linien wohl erſt 
im Herbſt deſſelden Jahres in Betrieb gefegt werden. 
Von dem Schienenbedarf von 252000 Zentnern wer⸗ 
den wohl die großen ärariſchen Eifengießereien zu News 
berg und Mariazell die größere Hälfte derſelben über 
nehmen; bemerkenswerth erſcheint, daß bei dieſen beiden 
Linien ein neues Syſtem in Anwendung kommen ſoll, 


nämlich ſtatt der hochkantigen Schienen, die bei ſtarken 
Krümmungen leicht brechen, wird man breitfüßige ver? 
wenden. a | 


In pa EST een Ja KLEE Da Ge mn 2 
Tokales und Pruvinzielles. 


** Breslauer Comunal- Angelegenheiten. 

(Gewerbe⸗Ordnung.) Nach § 168 der Gr 
werbe⸗Ordnung vom 17. Januar 1845 können die Ber 
ſtimmungen der Titel VI. und VII. nach Anhörung der 
beſtehenden Zünfte durch Gemeinde⸗Beſchluß unter den 
Beſchränkungen des § 170 abgeändert werden. Det 
Magiſtrat halt nun folgende Abänderungen für noth⸗ 
wendig: 

1) Nach § 156 ſollen alle Lehrbriefe in den Städten 
von dem Magiſtrat beglaubigt werden, während 
bisher die Lehrbriefe der von den Zünften Freige⸗ 
ſprochenen von dem Aſſeſſor (einem Magliſtratsmit⸗ 
gliede) und von dem Aelteſten ausgefertigt und nut 
die Lehrbriefe derjenigen, welche bei nicht zünftigen 
Meiſtern gelernt hatten, von den Behörden beglau⸗ 
digt wurden. Abgeſehen von den unſäglichen Schrei? 
bereien, die bei ſtrenger Durchführung des § 1 
dem Magiſtrat aufgebürdet würden, ſei auch zu be⸗ 
fürchten, daß Geſellen, welche keine Lehrbriefe von 
den Zünften haben, an den Otten, wo die Zünſte 
noch in den alten Formen beſtehen, als nicht zünf“ 
tige Geſellen angeſehen werden dürften und dadurc) 
aller den zünftigen zukommenden Vortheile verluſtig 
gehen würden. Der Magiſtrat iſt der Anſicht, daß 
die Unterzeichnung der Behörde nicht nothwendig 
ſel, weil der Aſſeſſor den Magiſtrat vertrete, un 
dieſe Beglaudigung in Verbindung mit der d 
Aelteſten des Gewerkes völlig genügend ſei. 

Nach g 157 ſieht es in dem freien Willen des 
Lehrlinge, ſich nach vollendeter Lehrzeit prüfen zu 
laſſen oder nicht. Der Magiſtrat iſt der Meinung 
daß, da überdies bei vielen Gewerken die Prüfung 
der Lehrlinge hergebracht und im Intereſſe des For 
ſchrittes aller Gewerke höchſt wünfdensmwerh Ih 
die Prüfung der Lehrlinge ohne Ausnahme meld” 
wendig ſei. Die Prüfung ſoll vom Jahre 1847 
ab ins Leben treten. f 
Nach § 169 ift geſtattet, daß für alle an einen 
Orte beſchäftigten Geſellen und Gehilfen die Ver 
pflichtung feſtgeſetzt werde, den Verbindungen um 
Kaſſen zu gegenſeitiger Unterſtützung beizutreten 
während dies jetzt der Willkühr der Geſellen u 
laſſen iſt. Der Magiſtrat hält dieſe Beſtim 
durch ein Ortsſtatut für unabweisbar. 
Sämmtliche Zünfte haben ſich hiermit einverſtanden 
klärt, nur die Maurer⸗ und die Geisler⸗Fleiſcher⸗Zun 
haben ſich gegen die Prüfung der Lehrlinge ausgelP 
chen, weil die Maurer⸗Ardeiten zu mannigfaltig (!) er 
ein Geſellenſtück bei den Fleiſchern nicht möglich (2) f 
Das Fleiſchermittel unter den Bänken war für die pu, 
fung der Lehrlinge, ebenſo das Zimmermeiſter⸗ Milt 
Die Arbeiten der Zimmerlehrliwge find doch gewiß ne 
mannigfaltiger, als die der Maurer. Die Stadtverel 
neten⸗Verſammlung hat ſich den Anträgen des Me 
ſtrats angeſchloſſen und denſelben erſucht, den vollendet 
Statuts⸗Entwurf zur Kenntniß und weiteren Bela 
nahme ihr vorlegen und den Stadtrath Becker, 10 
Decernenten in dieſer Angelegenheit, veranlaſſen zar 
len, über den Entwurf in einer Sitzung der St 1 
ordneten Vortrag zu halten. * 
(Aufhebung der Exemtionen in der Col 
munalſteuer.) Die von uns neulich mitget 0 
Vorſchlaäge der Finanz⸗Deputation: bei den Staaten 
den 1) die Aufhebung der in der Communalbeſteu 


2) 


3) 


hebung der Steuer von Roggen und Schweineſleſch , 
beantragen, find von der Verſammlung nicht geg 
migt worden. Man glaubte, daß hierdurch dem be 
zelnen keine beſondere Erleichterung bei dem ü Br 
Fortbeſtehen der Mahl- und Schlachtſteuer MT E 
dürfte und der Ausfall (40,000 Rthlr.) tnc zn, 
durch Beſteuerung der Eximirten gedeckt werden ur 
Der Ausfall müſſe dann durch Erhöhung der naue 
Steuern erſetzt werden und dies könne nicht im Wee 
der Commune liegen. Es wurde noch welter „a 
hingewieſen, daß nach ſicherer Mitteilung dem 0 und 
ten Landtage Propoſitionen in Betreff der Mahl, die 
Schlachtſteuer und reſp. Umwandlung derſelben den 
Klaſſenſteuer für die ganze Monarchie vorgelegt auen fe 
dürften und das Ergebniß jedenfalls erſt abe au, 

(Haupt⸗Etat für die Kämmerel⸗ ‚2 
Kaffe.) Dieſe weiſet nach für die Verwaltu gabe 


Einnahme 770 
1) der Kämmerei⸗Güter 


31,637 Rtl, 
2) des ſtädtiſchen Grundei⸗ 9106 
genthums . » 99,468 > 9, | 


3) der Gewerbe-, Handels⸗ u. Einnahme Ausgabe 
ommun,s ꝛc. Abgaben 41,518 Rtl. 38,513 Rtl. 
4) der geiſtl., höhern Unter⸗ 
richts⸗ u. Mediz.⸗Angeleg. 1,810 38,780 = 
5) der Element.⸗Unterrichts⸗ 1 
Angelegenheiten. . 9,501 = 18,039 = 
6) des ſtädtiſchen Marſtalls 2,667 =» 9,581 = 
7) des Servis⸗ u. Einquar⸗ 
6 tierungs⸗Amtes . . . 2,875 = 61,451 = 
) der Aktiv⸗ und Paffiv- f 
Kapitalien 545 . 52,824 60,250 = 


187,912 = 


2 
2 
2 


9) der allgem. Verwaltung 24,113 
0) der direkten Kommunale 
. „„ 193,736 > 


Hauptſumme (mit Weglaſſung 
der Silbergroſchen bei den obis 064. 
gen Titeln) 394,144 = 437, 105 

Mithin ft Mehrausgabe in runder Summe 42,917 Rt 2 
da jedoch 3600 Rt. nicht von der Verſammlung geneh⸗ 
migt wurden, ſo iſt wirkliche Mehrausgabe nut 39,317 Rll. 
Dieſe Mehrausgabe liegt in dem diesjährigen Bau⸗Etat, 
welcher 54,124 Rtl. extraordinäre Ausgaben nachweist. 
Die Verſammlung war nämlich im Einverſtändniß mit 
dem Magiſtrat der Meinung, daß neben allen anderen 
bedeutenden extraordinären Ausgaben, jedenfalls zum Ka: 
nalbau der Gartenſtraße 10,000 Rel., zum Legen guß⸗ 
eiſerner Waſſerröhren von größerer Dimenſion 10,000 Rtl. 
und für den Schulhausbau in der Neuſtadt 20,000 Rır. 
für dieſes Jahr auf den Etat gebracht werden ſollen. 
Man ging hierauf um fo eher eln, als eine Schulden: 
Contrahirung gar nicht nothwendig wird, indem die 
ſtarken Reſerve⸗Fonds die nöthigen Mittel bieten. Auf 
dem diesjährigen allgemeinen Etat fehlen die Einnah⸗ 
men mehrerer an den Fiskus übergegangener Zölle, weil 
die Höhe der Geld⸗Entſchaͤdigung an die Commune von 
der Regierung und Stadtbehörde noch nicht feſtgeſetzt 
und entſchieden werden konnte. 

(Wahlen.) Von den drei zum Schiedsmanns⸗ 
Amte im Nikolai: Bezirk Abth. II. präſentirten Kandi⸗ 


daten wählte die Verſammlung den Kaufmann Haaſe 
als Schiedsmann. 


8,672 = 


= 


T. Breslau, 8. März. Der Frauen: Verein für 
Bekleidung und Speiſung Armer dielt heute die ge⸗ 
wöhnliche Monats⸗Conferenz, in welcher, in Betracht 
der großen Noth des anhaltenden Winters, fo wie auch 
des vom vorigen Monat verbliebenen Ueberſchuſſes von 
280 Rehlr. beſchloſſen wurde, die Suppenvertheilung 
dis zum 15. April fortzuſetzen. 


Muſ ik. N 
kommenden Donnerstag, den 11. März, hat 
der 5 Muſikverein zum Beſten ſeines Diri⸗ 
genten, des Herrn Sobirey, die Aufführung der „vier 
Jahreszeiten“ von Haydn in der mit Dielen be: 
legten Aula Leopoldina angeſetzt. 

Wie wir hören, ſoll bei dem Einftudiren dieſes ewig 
ſchönen, lebensfriſchen Bildes aus der Meiſterfeder des 
Vaters Haydn der größte Eifer angewendet worden ſein, 
und um ſo weniger wollen wir daher verfehlen, durch 
dieſe Zeilen die Aufmerkſamkeit eines muſikliebenden 
und gebildeten Publikums auf dieſes Concert 3 


& g 


Woll bericht. 

Breslau, 9. März. Im Laufe dieſer Woche 
datten wir in Wolle ein ziemlich regſames Geſchäft. 
Außer, daß an Fabrikanten mehre Partieen polniſcher 
Wolle verkauft worden find, befindet ſich auch ein Ber⸗ 
liner Wollhändler auf unſerm Platz, der bereits circa 

400 Ctr. Einſchurwollen in den Preifen bis 60 Rep, 
gekauft hat. 

Wir erhalten nur noch geringe Zufuhren, und mö⸗ 
gen unſere Lager noch ungefähr 4 — 5000 Ger, Wollen 
verſchiedener Gattungen umfaflen. 

Berichte aus London vom 1. d. ſprechen ſich gün⸗ 
ſtig über die ſtattgefundenen Auktionen aus; es ſind et⸗ 
was höhere Preife als im Dezember v. J. angelegt 
worden 8 


— 


Abe wurden: 4190 Ballen Auſtraliſche, 68 
en d⸗Auſt li — u- Phil u 
Ballen Neu- Seel raliſche, 779 Ballen Port⸗Philip 


ändiſche, 814 Ballen Vandiemensland, 
und 3 dem Cap der guten Hoffnung. 
8 ontrakt⸗Geſchäft für nächſte Schur ift etwas 

uhe eingetreten; nachdem die erſte Lust gefühlt, 


gehen un f 
* Wa. Kurden nun um Vieles bedächtiger 


* * D r 
Elnweih u echt Über die am Sonntage erfolgte 
OTTO Waldwollen⸗ Fabrit in Hu m⸗ 
Webnis mußten wit heute zurücklegen. 


\ 


4 — 


lau.) Der zeitherige Pfarr ⸗Adminiſtrator Fer⸗ 
nr Schebitz, Kreifes Trebnig, iſt zum Pfarrer 
daſelbſt befördert worden. — In Friedland der Kaufmann 
Bartels und der Kaufmann Wirſieg als unbeſoldete 
Rathmänner auf 6 Jahre beſtätigt. 


Vermächtniſſe.) Der verſtorbene Rittergutsbeſitzer 
Scha deere e Obernigk, Trebnitzſchen Kreifes: zu Gun⸗ 
ſten der Ortsarmen, und der armen Schulkinder zu Ober: 
vikg 3000 Rtlr. Der zu Leutmannsdorf Bergſeite, Schweid⸗ 
nitzſchen Kreiſes, verſtorbene Dominial⸗Vorwerksbeſitzer Geis⸗ 
ler: der evangeliſchen Kirche daſelbſt 200 Ntlr., der evan⸗ 
geliſchen Schule daſelbſt 30 Rtir. Die in Glatz verftorbene 
unverehelichte Maria Grötzebauch der dortigen katholiſchen 
Schule 40 Rtlr. 


Aktuarius, Regiſtrator, Salarien⸗ und Depoſital⸗Kaſſen⸗Ren⸗ 
danten und Kanzliſten bei dem daſigen Land⸗ und Stadtge⸗ 
richt; der bisherige interimiſtiſche Rendant Reinhold in 
Löwenberg zum Aktuarius, Depoſital⸗ und Salarien⸗Kaſſen⸗ 
Rendanten bei dem daſigen Land⸗ und Stadtgericht; der bis⸗ 
herige Bureau⸗Beamte Schiche in Löwenberg zum Aktuarius 
bei dem daſigen Land⸗ und Stadtgericht; der bisherige inte: 
rimiſtiſche Regiſtrator Drewitz in Sprottau zum Aktuarius 
bei dem daſigen Land⸗ und Stadtgericht; der bisherige inte⸗ 
rimiſtiſche Aktuarius und Rendant John in Neuſalz zum 
Depoſital⸗ und Salarien⸗Kaſſen⸗Rendanten, Exekutions⸗In⸗ 
ſpektor und Botenmeiſter bei dem Land⸗ und Stadtgericht in 
Grünberg; der bisherige interimiſtiſche Rendant Werner in 
Grünberg zum Salarien⸗Kaſſen⸗Kontroleur, Sportel⸗Reviſor 
und Stempel: Rezeptor bei dem daſigen Land» und Stadt⸗ 


gericht; der Hilfs⸗Aktuarius Ritter in Grünberg zum in⸗ 


terimiſtiſchen Aktuarius, Depoſital⸗ und Salarien⸗Kaſſen⸗Ren⸗ 
danten und Kanzliſten bei dem Land⸗ und Stadtgericht in 
Herrnſtadt; der bisherige interimiſtiſche Rendant und Aktuar 
Matthäus in Herrnſtadt zum Aktuarius, Regiſtrator, De: 
poſital⸗ und Salarien⸗Kaſſen⸗Rendanten und Kanzliſten bei dem 
Land⸗ und Stadtgericht in Neuſalzz der Aktuarius B art ſch als 
diätar iſcher Aktuar bei dem Land⸗ und Stadtgericht in Löwenberg 
der Ober⸗Landesgerichts⸗Auskultator Klitſcher in Goldberg 
als Hülfs⸗Aktuar bei dem Inquifitoriat in Liegnitz; die bie: 
herigen Hülfsboten und Exekutoren Herrmann 1. in Lieg⸗ 

nitz und Herrmann II. in Herrnſtadt zu Boten und Exe⸗ 

kutoren bei dem Land⸗ und Stadtgericht in Liegnitz; der bis⸗ 

herige interimiſtiſche Gerichtsbote Paul in Loͤwenberg zum 

Boten und Exekutor bei dem Land⸗ und Stadtgerichte in 

Löwenberg. Verſetzt: der Land⸗ und Stadtgerichts⸗ und 
Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Plath ner in Sprottau an das 
Ober⸗Landesgericht in Halberſtadt; der Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſor Arnold an das Ober⸗Landesgericht in Poſen; der 
Juſtiz⸗Kommiſſarius und Notarius Steinmetz in Sprottau 
in gleicher Eigenſchaft an das Land⸗ und Stadtgericht in 
Sagan, und iſt ihm die Praxis bei den Gerichten des Sa⸗ 
ganer und Sprottauer Kreiſes geſtattet; der Aktuarius Krü⸗ 
ger bei dem Ober⸗Landesgericht in Glogau als Hülfs⸗Aktua⸗ 
rius an das Land⸗ und Stadtgericht in Herrnſtadt; der Ak⸗ 
tuarius Schulz in Naumburg a. Q. als Aktuarius an das 
Stadtgericht in Bunzlau; der Aktuarius Geisler in Grün⸗ 
berg in gleicher Eigenſchaft an das Land⸗ und Stadtgericht 
in Görlitz; der Hülfs⸗Aktuarius Petrowsky bei dem In⸗ 
quiſitoriat in Lieguitz an das daſige Land⸗ und Stadtgericht 
in gleicher Eigenſchaft; der Hülfs⸗Aktuartus Traubenberg 
beim Land⸗ und Stadtgericht in Liegnitz in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft an das daſige Inqniſitoeiat; der Hülfs⸗Aktuarius Mül⸗ 
ler bei dem Inquiſitoriat in Liegnitz in gleicher Eigenſchaft 
an das Lande und Stadtgericht in Liebenthal; der Hülfs⸗ 
Aktuarius Greulich bei dem Land⸗ und Stadtgericht in 
Herrnſtadt als Diätarius in einer Regiſtratur⸗Abtheilung an 
das Ober⸗Landesgericht in Glogau. Penſionirt: Der 
Bote und Exekutor Fitzner in Lauban. 


Mannigfaktiges. 


— CLeobſchütz.) In der Breslauer Zeitung vom 
4. März Seite 453 werden Denkmünzen zur Sprache 
gebracht, die auf Theuerung der Lebensmittel in Schle⸗ 
ſien auf das Jahr 1737 Bezug haben. Ein hieſiger 
eamter beſitzt noch ein älteres, falt neu erhaltenes 
Denkſtück von feinem Sllbergepräg. Die Kehrſeite ſtellt 
ein Feld dar, worauf magere Garben mit faſt leeren 
Aehren ſich befinden. Die Ueberſchrift lautet: 
„O wie wenig.“ 

Die Unterſchrift jedoch: 

„Schleſiſche Hungersnoth 1736.“ 
Die andere Seite ſtellt eine Dorfgegend vor, welche 
mit Regengüſſen überfluthet wird. Die Uederſchrift 
lautet: 5 O wie viel.“ 
Die Unterſchrift: 

„Schleſiſche Waſſersnoth 1736.“ 


— (Münſter.) Zu einem in Ueberwaſſer woh⸗ 
nenden Kaufmann kam vor kurzem eine Frauensperſon 
verlangte dringend ihn ſelbſt zu ſprechen, well fie ihm 
perſönlich einen Brief zu übergeben habe, der eine für 
ihn angenehme und unerwartete Nachricht enthalte. 


Der Kaufmann wurde von feinem Gefhäfte abgerufen 
und erſchien bei der Frauensperſon. Dieſelbe gab ſich 
für eine Botin des zum Biſchof erwählten Domherrn 
Dr. Kellermann aus und übergab ihm einen angeblich 
von dieſem geiftlichen Würdenträger geschriebenen Brief. 
Dleſes Schreiben enthält die Nachricht, daß bei dem 
Herrn Biſchof in spe 100 Rthlr. deponirt worden, 
welche dem Kaufmann von einer gewiſſen Perſon nach 
und nach entwendet worden ſeien und forderte ihn zu⸗ 
gleich auf, dieſe Summe bei dem gedachten Würden⸗ 
träger in Empfang zu nehmen. Von dieſer unverhoff⸗ 
ten Nachricht üdertaſcht gab der Kaufmann in feiner 
Freude der Botin ein anſehnliches Trinkgeld. Als er 
ſich ader des andern Tages zum Dr. Kellermann ver⸗ 
fügte, um die 100 Rehlr. in Empfang zu nehmen, er⸗ 
klärte derſelbe, daß er von nichts wiſſe und auf Vor⸗ 
zeigen des Briefes, daß er weder denſelbden ge⸗ noch 
unterſchrieben habe, und daß daher die ganze Sache 
auf betrügeriſcher Myſtifikation A nt Sten 
en des eprellten Kaufmanns läßt ſi . 
rg 0 e (Eiberf. Ztg.) 


— Die Chineſen haben es endlich gewagt, die 
Reiſe nach Europa zu unternehmen. Eine große 
Jonke, auf dem Werfte von KosKien gebaut, iſt am 
6. Dezember von Hongkong nach England abgeſegelt. 
Dieſes Fahrzeug „Ki⸗In“ genannt, iſt größtentheils mit 
chineſiſchen Matrofen bemannt, und anſtatt linnener 
mit großen aus Matten zuſammengeſetzten Segeln ver⸗ 
ſehen. Daſſelbe enthält eine Ladung von allerlei Merk⸗ 
würdigkeiten; ferner führt es ein vollſtändiges Corps 
chine ſiſcher Tänzer, Komödianten und Muſiker mit ſich, 
welche in London ihre Kunſtſtücke aufführen werden. 
Die Ankunft dieſes Schiffes, welches ungefähr im Mo⸗ 
nat Mai in London eintreffen düfte, wird dort gewiß 
großes Aufſehen erregen. Dieſer erſte Verſuch wird. 
wenn er gelingt, noch andere veranlaſſen und das himm⸗ 
liſche Reich ſomit endlich aus feiner tauſendjährigen 
Abgeſondertheit heraus treten. 


— (Bremen.) So eben hat eins unſerer bes 
deutendſten Handelshäuſer, H. H. Meier und Comp., 
einen Kontrakt über den Bau des größten deutſchen 
Schiffes abgeſchloſſen. Es ſoll 750 Laſt (1500 
Tonnen) groß fein und 45,000 Thlr. koſten, wird an 
500 Auswanderer nach Amerika befördern und als 
Rückfracht Tabak und Baumwolle, deren es 3000 
Ballen laden kann, einnehmen. Die Herſtellung beſorgt 
der berühmte Schiffsbaumeiſter Lange in Vegeſack, auf 
deſſen Werften es errichtet wird, und im Mai muß es 
geliefert werden; der Name ift noch nicht beſtimmt. 
Gewöhnlich ſind die Bremer Schiffe im Durchſchnitt 
200 Laſt groß, bis jetzt faſſen die meiften Laſten die 
Victorla, der Beſſel und die Leontine, namlich 580, 
500 und 438, und der am 21. Februar vom Stapel 
gelaufene Dreimaſter Izſtein und Welcker faßt 450 
Laſt. Dieſer letzte Vorgang kann beweiſen, wie ſeit 
kurzer Zeit das allgemeine Intereſſe für das Schiffs⸗ 
weſen zugenommen hat. 3 — 


— Für den Monat März hat Herr Stieffel die 
Witterung alſo geſtellt: Vom 1. bis 5. noch mäßig 
kalt und trocken bel meiſt bedecktem Himmel, vom 6. 
bis 8. Regen oder Schnee, heller und kühler am 9., 
gelinder am 10., wieder heller am 11., 12., dann Zu: 
nehmen der Wärme mit Regen vom 13.—17., zuletzt 
auch ſtürmiſch. Kälter mit Regen oder Schnee am 
18. und 19., dann heiter bis 22., Regen am 23. 24. 
kälter und heiter am 25. 26., wärmer am 27., Re: 
gen am 28., endlich warm bis 31. Anfengs noch 
rauh, in, der Mitte gelind und naß, dann wieder kälter, 
gegen Ende wieder feuchte warme Witterung, wenig 


Frühlingswärme. 


— 

Aus Reiſſe. In dieſen Tagen ift unſer Lands⸗ 
mann Herr Konig nach Wien abgereift, um die neuen 
ercentrifhen Mühlen dort in Augenſchein zu nehmen, 
ſich von deren Zweckmäßigkelt zu überzeugen und wie 
man hört, welche mitzubringen. Es if dieſes Unter⸗ 
nehmen um ſo lobenswerther, da dadurch ein bedeuten⸗ 
der Vortheil für das Publikum zu erwarten ift. Die: 
jenigen, welche Herrn König näher kennen, wiſſen, daß 
er ein intelligenter, mit allen zu ſolchen Unternehmun⸗ 
gen nöthigen Kenntniſſen reichlich ausgeſtatteter, thätiger, 
junger Mann ift, der in anſpruchsloſer Zurückgezogen⸗ 
heit ſich den Künſten und Wiſſenſchaften mit allem Eifer 
widmet und ſeine Zeit nicht allein damit, ſondern auch 
durch bedeutende Reifen, die er ſchon in früheren Jah⸗ 
ten gemacht, auf das zweckmäßigſte zu verwenden ver⸗ 
ſteht. Es wäce ſehr zu wünſchen, wenn feine Bemü⸗ 
hungen durch einen glücklichen Erfolg gekrönt würden, 
und läßt ſich von der ihm eigenthümlichen Uneigennützig⸗ 
keit erwarten, daß er das Reſultat nicht für ſich behal⸗ 
ten wird. — Wir entſinnen uns ſchon im vorigen Jahre 
eine Anerkennung feines höchſt achtungswerthen Chbarak⸗ 
ters und braven Gefinnung, wie nicht minder das be⸗ 
wieſene Menſchlichkeitsgefühls in dieſen Blattern er 
zu haben. f 1 


— 


. Theaters Repertoire. 
Mittwoch: „TCzaar und Zimmermann.“ 
Komiſche Oper in 3 Akten, Muſik von Alb. 


Lortzing. 1 - 
Donnerstag. zum erſten Male: „Das Ver⸗ 

ſprechen.“ Schauſpiel in einem Aufzuge 

von Bauernfeld. Hierauf, zum erſten Male: 

„Der Enkel.“ Luſtſpiel in einem Akt, 

nach Bayard und Varner von B. A. Herr⸗ 

mann. Zum Schluß, zum erſten Male: 

„Jean und Lucas.“ Schwank in einem 

Aufzuge, nach Nyon von W. Friedrich. 

Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung meiner einzigen Tochter 
Julie mit dem Disponenten Hrn. M. Traut⸗ 
wein in Patſchkey beehre ich mich hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 7. März 1847. 

Verwittw. Siebenſchuh. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Julie Siebenſchuh, 
Moritz Trautwein. 
Johanna D. Schleſing er, 
Siegmund Bernhardt, 
Verlobte. 
Breslau und Kempen. 


As Verlobte empfehlen ſich: 
Charlotte Berger. 
Guſtav Manſtedt. 

Breslau, den 7. März 1847. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Herrmann Laskau. 
Bertha Laskau, geb. Krüger. 
Breslau, März 1847. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute früh erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau, von einem geſun⸗ 
den Knaben, zeige ich hiermit ergebenſt an. 

Hainau, den 8. März 1847. 
Treutler, Juſtitiarius. 


Todes⸗Anzeige. 

Nach eben ſo langen als ſchweren Körper⸗ 
Leiden endete geſtern der hieſige königl. Kreis⸗ 
und Stadt⸗Chirurgus und Inhaber des all⸗ 
gemeinen Ehrenzeichens Leopold Harazin 
ſein der aufopferndſten Erfüllung aller ihm 
Pe Pflichten gewidmet geweſenes 

eben. 

Frankenſtein den 8. März 1847. 

Die Hinterbliebenen. 
Todes: Anzeige. 

Den geftern an Unterleibs⸗Nervenfieber er: 
folgten Tod des Sekretär Adolph Reinert 
in dem Alter von 26 Jahren, zeigen tief be⸗ 


trübt feinen Freunden und Bekannten erge⸗ 


benſt an: h f 
Die Hinterbliebenen. 
Kl.⸗Baulwie und Breslau, 9. März 1847. 


Todes = Anzeige. 

Das am 5. März Mittags 12% Uhr zu 
Görlitz erfolgte ſanfte Dahinſcheiden ihrer 
theuren Mutter, Schwiegermutter und Groß⸗ 
mutter, der verw. Frau Landesälteſten von 
Uechtritz, geb. Ernſt, beehren ſich, mit der 
Bitte um ſtilles Beileid, hierdurch anzuzeigen: 

Die Hinterbliebenen. 

Görlitz, Düſſeldorf, Nieder ⸗Heidersdorf, 

Breslau und Romolkwitz. 
Todes⸗Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Das heute Abend 7 uhr an den Folgen 
ihrer Entbindung erfolgte ſanfte Dahinſchei⸗ 
den meiner geliebten Frau Sophie, geb. 
Printz, beehre ich mich, um ſtille Theilnahme 
bittend, ergebenſt anzuzeigen. 

Gleiwitz, den 7. März 1847. 

a Kübike, 
königl. Bau⸗Inſpektor. 

Den Herren Mitgliedern der ſchleſiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft für vaterländiſche Cultur erlauben 
wir uns mitzutheilen, daß künftig die Einla⸗ 
dungen zu den allgemeinen wie zu den 
Sektions Verſammlungen mit alleini⸗ 
ger Ausnahme der mediciniſchen nicht mehr 
durch unſern Kaſtellan, ſondern durch zwei⸗ 
malige Anzeige in den drei hierſelbſt erſchei⸗ 
nenden Zeitungen erfolgen werben, 

Breslau, 3. März 1847. 

Das Präſidium der ſchleſiſchen Geſellſchaft für 
vaterländiſche Cultur. 
Naturwiſſenſchaftliche Verſammlun 

Mittwoch den 10. März Abends 0 Uhr 2 
Dr. med. Günsburg über die Aufgabe einer 
volksthümlichen Naturgeſchichte des Menſchen 


Altes Theater. 


Mittwoch den 4. März: Große Vorſteuung 
Zum erſten Male: Die ſchöne Müllerin. 
Komiſche Pantomime in 1 Akt. Anfang 7 uhr. 

NB. Es werden nur noch 4 Vorftellungen 
gegeben werden. 


Donnerstag den 11. März 
führt der academische Musikverein in der 
mit Dielen belegten Aula Leopoldina 
der Universität 


2 2 
d. vier Jahreszeiten 
von J. Haydn 
zum Benefiz seines Dirigenten G. Sobirey anf. 
Billeis zu 15 Sgr. sind in allen hiesigen 
resp. Musikhandlungen, auf reservirte Plätze 
zu 20 Sgr. nur bei Herrn Schemer, vorm. 
Cranz, zu haben. An der Kasse ist der 
Preis für die ersteren 20 Sgr., für letztere 
1 Rthlr. 
Einlass 5 Uhr. 


Aufang 6 Uhr, 
R. Elpel. 


R. Krug. 


— 
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Bei Otto Wigand, ger in Leist, euf@eint und if durch jede Buchhandlung zu beziehen: 
Wigand's Eonverfations- Kerikon. 


Für alle Stände. — Von einer Geſellſchaft deutſcher Gelehrten bearbeitet. 


Vollſtändig in 12 Bänden gr. 


Benennung: 


> 


billigen Preiſen abgegeben. 


PC 


Zweiter Breslauer Sparverein. 
Die Herren Vorſtandsglieder, Spargenoſſen 
und Ehrenmitglieder des zweiten Breslauer 
Sparvereins werden in Gemäßheit des $ 39 
des Statuts zu der auf den 
13. März Nachmittags 3 Uhr 
in dem rathhäuslichen Fürſtenſaale anberaum⸗ 
ten Generalverfammlung er ebenft eingeladen. 
Breslau, den 8. März 1847. 
Das Direktorium des zweiten Breslauer 
Sparvereins. 


Im September v. J. war der Arzt, wel⸗ 
cher mich ſeit längerer Zeit behandelte, dem 
ich auch vielen Dank ſchunde, zum Manöver, 
Während der Abweſenheit dieſes achtbaren 
Mannes bedurfte ich ärztlicher Hülfe. Ein 
junger Mann, der mich deſucht hatte, meine 
Leiden ſah, brachte mir zufällig den Dr. med. 
Herrn Friedberg ins Haus. Herr Dr. 
Friedberg ſetzte ſeine Beſuche ſo lange fort, 
bis meine Bedienung ihm erklärte: ich ge: 
brauche ſeine mir verſchriebene Mixtur und 
Pillen nicht, — er möge deshalb feine Br: 
ſuche einftellen, und würde, wenn es nöthig 
wäre, ſchon gerufen werden. Auf dieſe Er⸗ 
klärung von meiner Bedienung blieb der Hr. 
Dr. weg. — Im Januar d. J. erhielt ich die 
Rechnung von Herrn Dr. Friedberg nach 
Taxe J. Mein fortwährender kränklicher Zu⸗ 
ſtand war die wahrſcheinliche Veranlaſſung, 
daß ich dieſe Liquidation nicht annahm. Hr. 
Dr. Friedberg verklagte mich ſofort beim 
hieſigen königl. Krels⸗Juſtizamte. — Ich ließ 
dem Herrn Dr. anbieten, ihm feine Forderung 
in 2 Terminen, dieſen und künftigen Monat 
zu zahlen, — doch er beſtand auf Exekution, 
wofür ich ihm hiermit meinen ergebenſten 
Dank ſage. 

Brieg, den 7. März 1847. 

v. Kegler. 


Güter⸗Verkauf. 


J) Ein Rittergut, 8 Meilen von der Eiſen⸗ 
bahn gelegen, mit 1500 Morgen gutem 
Acker, 350 Morgen ſehr ſchöͤnen Wiefen, 
1200 Rthl. Silberzinfen, vollſtändiges 
Inventarium, gute Gebäude, 10 Kthl. 
monatl. Steuern, hinlängliche unentgelt⸗ 
liche Arbeiter. 

Ein Rittergut, 11 Meilen von Breslau, 
ohnweit der Chauſſee gelegen, mit 1400 
Morgen gutem Acker, 150 Morgen Wie⸗ 
fen, 1200 Morgen Forſt, 500 Rthl. Sil⸗ 
berzinſen, 9 Rthl. monatl. Steuern, voll: 
ſtändiges Inventarium, gute Gebäude, 
hinlängliche Arbeiter, 

Ein Rittergut, 6 Meilen von der Eiſen⸗ 
bahn gelegen, mit 1300 Morgen Acker 
Iſter und 2ter Klaſſe, 500 Morgen Forſt, 
200 Morgen Wieſen, vollſtändiges In⸗ 
ventarium, Gebäude im beſten Bauſtande, 
500 Rthl. Silberzinſen, 10 Rthl. monatl. 
Steuern, eine Brennerei. 

Dem unterzeichneten ſind dieſe Güter wegen 
Familienverhältniſſen zum baldigen Verkauf 
übertragen worden und Selbſtkäufer erfahren 
das Nähere durch den Kaufmann und Güter⸗ 
Negociant Marc. Schleſinger in Kempen. 


Ein gebildetes Mädchen, welches die Koch⸗ 
kunſt gelernt, die Landwirthſchaft verſteht, 
gute Zeugniſſe aufweiſt, ſucht ein unterkom⸗ 
men als Wirthſchafterin; auch würde ſie gern 
auf Reiſen mitgehen. Näheres Nikolaiſtraße 
Nr. 27 im goldnen Helm in der Wattenfabrik, 

* 


2) 


3) 


Das Berfaufs:Lofal befindet fich diesmal im Haufe des Kaufmann 
Herrn Moritz Sachs, Ohlauerſtraße Nr. 1, genannt zur Korn⸗Ecke, par terre. 


eee — . 
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8. — Jeder Band in 12 Heften (60 Bogen). — Jedes Heft 5 Bogen in Umſchlag geh. 2% Sgr. 
Vorräthig dei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln, in Brieg bei Ziegler ai 


% FFP 
Vorläufige Anzeige. EN N 


A E. M. Auſtrich aus Paris und Berlin u 


macht einem hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebenſte Anzeige, daß er auf vielſeitig ausgeſprochenen Wunſch 
wiederum den bevorſtehenden Markt beſuchen wird. 
CE Gleichzeitig empfiehlt derſelbe eine Überraſchend große Auswahl von den neueſten geſchmackvollſten 


> Parifer Schmuck⸗ und Toiletten⸗Gegenſtände für Herren und Damen, 


beſtehend in nach einer neuen Erfindung täuſchend nachgeahmten 


* Brillanten, Imitation de Diamants. = 


Außer diefen fein großartiges Lager K engliſcher und franzöſiſcher Galanterie:, Quineaillerie⸗ 
und Stahlwaaren, fo wie die allerſchönſten Fantaſie⸗Gegenſtände. 

Ferner unterhält derſelbe die alleinige Niederlage für ganz 
Schreibfedern, r welche bis zum heutigen Tage erzeugt und in ganz Europa berühmt unter der 


r Emanuels- Pens. =% 


Dieſe Metall⸗Schreibfedern beſtehen nur aus 22 verſchiedenen Sorten, deſſen Sortiment bietet für jede Hand, 
auch für zitternde Hände eine entſprechende Feder, durch unübertreffliche Elaſticität der Federpoſe ganz gleich kommen, 
und hauptſächlich ſehr ausdauernd ſind. 

Stahlfedern in 244 verſchiedenen Sorten von den berühmteſten Fabriken Englands werden zu enorm 


A 


Deutſchland der beſten Metall⸗ 


PPP 


Das Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blatt a 2 Zyir. jährüch, hat mit 
dem Jahrgange 1847 eine bedeutende Erweiterung erhalten. Außer dem amt 
lichen Theil (wie ſonſt), enthält daſſelbe nun auch in einem nicht amtlichen 
Theil: Verhandlungen über zweifelhafte oder fonft intereſſantk 
Rechtsfälle und Rechtsmaterien, (Beſchwerden, erſtattete Berichte ie, 
die der Bearbeitung eines eigens vom Miniſterio beſtellten Nedakteur 
anvertraut ſind. f 3 

Die erften Nummern d. J. find gratis in jeder Buchhandlung zu haben, 
in Breslau bei Georg Philipp Aderholz (Ring⸗ und Stodgaſſen⸗ Ei 
Nr. 53) und ladet zur Sudſeription darauf ein: N 

die Verlagshandlung von CARL.HEYMANN in Berlin. 


In der Ernſtiſchen Buchhandlung in Quedlinburg iſt erſchienen und in allen VBuchhand 
lungen zu haben, in Breslau bei Georg Philipp Aderholz (Ring: u. Stocgaſſah 
Ecke Nr. 53), — in Schweidnitz bei Heege — in Liegnitz bei Kuhlmey — in Neiſſe us 
Frankenſtein bei Hennings, — in Glogau bei Flemming: f 

Zur Unterhaltung und Wledererzählung. 
Fr. Rabener, 


Knallerbſen, oder du ſollſt und mußt lachen, 
N ö 256 intereſſante Anekdoten. 
Für Kaufleute, Künſtler, Gelehrte, Gerichts, militäriſche und fürſtliche Perſonen. 
Zur Erheiterung auf Reiſen, — Spaziergängen, — bei Tafel — und in 7 
ſchaften. Sechſte Auflage. Preis 10 Sgr. 1 
Mit wahrem Vergnügen wird man in dieſem witzreichen Buche leſen und bei Wied 
erzählung ein baucherſchütterndes Lachen veranlaſſen. — Ueber 6000 Exemplare ul 
den davon abgeſetzt. . 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. | 
Nach dem Vorgange mehrerer Eiſenbahn⸗Geſellſchaften werden auch auf unferer Bol 

aus Rückſicht für die Sicherheit der Reiſenden, dieſelben fernerhin nicht mehr in ihren 
Plateaux geſtellten Reiſewagen befördert. 4 
Breslau, den 6. März 1847. Das Direktorium. 
! 


Die erwarteten Shocoladen, Gacav :Schalen und 5 
Bacahoüt des Arabes, mit und ohne Vanille, in / und J u 
Doſen, welches ein höchſt angenehmes und ſtärkendes, inſonders für Kinder 

außerordentlich nährendes und leicht verdauliches Getränk iſt, 10 

ferner alle Sorten Würfelzucker fi 


| 


der Haupt⸗Niederlage für Schleſien bei W. Schiff, 
Junkernſtraße Nr. 30. 2 


Einem hohen Adel, ſo wie dem reiſenden Publikum erlaube ich mir den in ne 


find angelangt und zu Fabrikpreiſen vorräthig in 


neuerbauten Gaſthof, zum Schützenhauſe, deſſen Eröffnung den 1. April d. J. 
Förderung, früher Chef des Hotel de Saxe in & 


Namslau, den 6. März 1847. | 
. Sn (K 
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beſtens zu empfehlen. 


find bis zum Sonntag Lätare ſtets vorräthig bel B. Hipauf, Oderſtraße? 779 
iſche Lein⸗ und Rapskuchen u 
ſind billig zu „Frisch 2, Schlinde und 2 — U N 2. 


Verloren Penſions⸗Offerte. 
wurde heute ein Staatsſchuldſchein von 100] Denjenigen auswärtigen Famiten 
Rthlr. Nr. 54,157 und einer von 25 Nthlr.] gefonnen ſind, ihre Sohne das Hi ». 
Nr. 33,390 in einem weißen Papier einge: drichs⸗Gymnaſium beſuchen zu “m 
packt, mit gehörigen Goupons verſehen, vom ein mit guter Aufficht verbundenen in ech 
Ringe bis in die Ohlauer Vorſtadt, ohnweit unter mäßigen Bedingungen bei end arch d 1 
der Acciſe; dem ehrlichen Finder wird eine dieſer Anſtalt nachgewieſen werden — 
gute Belohnung zugeſichert, wenn dieſelben Buchhandlung u Bredlal 
aaa, Sr * im F en abgege⸗ A. Schulz u. Comp: a ag N 
en werden, ſo wie vor deren Ankauf gewarnt 9 Beil a 
wird, Breslau, den 9. März 1847, Mit einer f 


Mehlweiſſen, 25 Stück 1 Sgr⸗ 


7 


U 


| 
| 


* Breslau, 9. März. 


Beilage zu NE 58 


blick, Abends s Uhr, find uns die Zeitungen 
und Briefe, die wir per Eſtafette erhalten ſoll⸗ 
ten, noch nicht zugekommen. Die v Neueſten 
Nachrichten“ müſſen al ſo für heute wegfallen. 

6 ͤ K ne Br Eh En 


Blicke auf die Armen Kranken: Pflege 
in Breslau. 
(Von Dr. Ebers.) a 
6 en Blätter der letzten Zeit haben 

da in Gegenſtande von höchſter Bedeutung, 
mit der Pflege armer Kranken in Breslau beſchäftigt, 
mit dem: was hierfür geſchieht und was dafür ausge⸗ 
geben wird; mancherlei Urtheile ſind darüber laut ge⸗ 
worden, billigende und mißbilligende, wohlwollende und 
übelwollende; allein was #8: eigentlich mit derſelben für 
eine Bewandniß habe, in wiefern die Pflege armer 
Kranken einer der drei Grundsteine der öffentlichen Ar: 
menpflege — mit einem Worte, eine gründliche Beur⸗ 
theitung der Sache ſelbſt, oder auch nur eine überſicht⸗ 
liche Zuſammenſtellung der öffentlichen und beſondern 
Thätigkeit der Behörden, der Anſtalten, des betheſligten 
ärztlichen Perſonals, das wird überall vermißt, es ent⸗ 
behren alſo viele, wenn nicht die meiſten Urtheile eines 
eigentlichen feſten Grundes. Der Verf. dieſes Ueberblicks 
iſt weit davon entfernt, durch dieſe Blätter eins erſchöpfende 
Darſtellung eines ſo wichtigen Theiles der Armenpflege 
geben zu wollen, oder auch nur zu können; er wird 
nur einzelne Ueberblicke geben, hofft aber, daß dieſe an⸗ 
derweitig anregen ſollen, die allgemeine Aufmerkſamkeit 
zu erwecken und das Urtheil zu beſtimmen; auch eine 
andere Feder: um gleiche Ueberblicke Über andere Theile des 
Armenweſens zu geben und die öffentliche Beſprechung zu 
veranlaſſen, zu einer Zeit, in der alles die Oeffentlichkeit 
aufruft; vielen ſie aber keinesweges eine angenehme 
Stimme zu fein ſcheint, und andere die Oeffentlichkeit 
für ſich als ein gutes Recht beanſpruchen, während ſie 
dieſelbe für wieder andere als nicht ſtimmberechtigt be⸗ 
trachten und abwelſen. Drei Arten der Armenpflege 
find als die Grundſteine derſelben zu betrachten: die 
Erziehung der Kinder der Armen; das verlafs 
ſene Alter und der erkrankte Arme; alle andere 
Pflege baut ſich hier zwiſchen und auf dieſen auf; wir 
haben es mit dem dritten dieſer Grund» und Eckſteine 
zu thun, und wollen, da uns der enge Raum dieſer 
Zeitung die Gränze vorſchreibt, in möglichſt gedrängter 
Weiſe eine Reihe von Artikeln geben, welche 1) Zahlen, 
2) Refultate der Zahlen, 3) Bemerkungen aus dieſen 
gervorgegangen und ſchließlich 4) einige kurze kritiſche 
Aeußerungen enthalten ſollen. 


1. Zahlen. Oeffentliche Krankenpflege. 


A. Krankenhäuſer. 

1) Krankenhoſpital zu Allerheiligen.“ 

Es befanden ſich im Hoſpitale zu Ende des Jahres 

1845 Kranke: 
Innere 196, Aeußere 131, Summa 327. 
Dazu kamen im Verlauf des Jahres 1846: 
Innere 2959, Aeußere 1217, Summa 4176, 
Es wurden mithin im Jahre 1846 Kranke verpflegt: 
Innere 3155, Aeußere 1348, Summa 4503. 
Davon gingen ab: 


Geneſen, Erleichtert, Entwi en, Ungeheilt, 
Innere: 2342 113 1 32 2275 
Aeußere: 1079 60 1 9 53 
Totalſum. 3421 173 2 61 480 


Innere: Summa 2935. 
Aeußere: Summa 1202. 


Total⸗Summe 4137. 
Verblieben in der Kur: 
Innere 220. Aeußere 146. Summa 366, 
Ueberſicht. 
Es befanden ſich im Hoſpital 
Kranke 327 


Dazu kamen 4176 


Summa 4503 
Abgegangen 4137 
deen 7. 


Verbleiben in der Kur 366 


N r 2 
Hlerzu kamen ne Diejenigen Fälle, welche ſich auf 


der öhurgiſchen Saulen 
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W Deren Zahl 5107 ie auf 

I 1076 Fälle. 
Nang een an ee, du duabellen 5570 
An g, 0 ug und Hülfe, diejenigen innern 
Rat apc, lt, di fh den den Kerpen. ingend 

DE Der „einen Aderlaß fordern en 


r . 
noch nä ſpäter 7 i 
e ne Al dense in 


2 


erbänden einstellten. n zu täglicher Berathung und B 
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Mittwoch den 10. März 1847. 


Bis dieſen Augen: 2. Krankenhoſpital der Barmherzigen Brü⸗ 


der zur Allerheillgſten Dreifaltigkeit. 

Beim Schluße des Jahres 1846 befanden ſich in 
demſelben Kranke 59 
Dazu kamen im Verlaufe des Jahres 1846 1594 


A 
Summe der Verpflegten 1653 

Davon gingen ab: 

Geneſen 1447, Erleichtert 28, Ungeheilt 20, Geſt. 95. 
Summa 1590. 

Verblieben in der Kur 63. 

Diejenigen Kranken, welche ſich nur zu Berathun⸗ 
gen und leichtern chirurgiſchen Verbänden im Kloſter 
eingefunden, ſind nicht der Zahl nach im Bericht deſ⸗ 
ſelben en 

rankenhaus der Eliſabethinerin . 

(NB. Vom letzten Novbr. 1845 bis 1 Dar. 1840 
Es befanden ſich in der Anſtalt Beſtand 72 
Dazu kamen Im Verlaufe des Jahres 962 


Summa 1034 

Es gingen ab: 

Geneſen 848, Erleichtert 39, Ungeheilt 11, Geſt. 64. 
Summa 962. 

Verblieben in der Kur 72. 

Hierzu traten 534 ſolcher Kranker, die ſich in der 
Anſtalt zu irgend einer Hülfeleiſtung eingeſtellt hatten; 
mithin empfingen aus und durch das Krankenhaus 
1568 Kranke Rath und Hülfe. 

4. Auguſten⸗Heſpital des Vereins für 

kranke Kinder armer Eltern. 

Nach Mittheilung des Arztes des Inſtituts Herrn 
Dr. Bürkner und nach gedruckter Nachricht. 

Das Hoſpital hat im Verlaufe des Jahres 1846 
Einhundert und zwanzig Kinder und zwar 68 Knaben 
und 52 Mädchen verpflegt und dem Alter nach 

N geneſen. ſtarben. Beſtand. 
1 Jahr 7 9 


unter 16 


zwiſchen 1— 3 Jahr 28 20 5 3 
zwiſchen 3—6 Jahr 38 32 2 4 
zwiſchen 6 — 12 Jahr 38 34 1 3. 

Summa 120 93 17 10 


5) Städtiſche Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt. 

In der Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt wurden im 
Jahr 1846 behandelt und verpflegt: 946 Kranke und 
zwar 680 männlſchen Geſchlechts und 260 weiblichen 
— mit Inbegriff von 7 in der Anſtalt geborenen Kin⸗ 
dern. Von dieſen genaſen 737; in das Allerheiligen⸗ 
Hoſpital wurden abgegeben 141. Geſtorben find 15. 
Beſtand blieb 47 und zwar 37 Männer und 10 Weiber. 

B. Häusliche Krankenpflege. 


6) Oeffentliche Krankenpflege durch die 
Armen⸗Aerzte, nach officieller Lifte, 

Durch 20 Aerzte und 3 Wund⸗Aerzte wurden im 
Jahre 1846 arme Kranke in ihren Häuſern verpflegt: 

Innere Kranke 3400, äußere 509, in Summa 3909. 
Von welchen 359 geſtorben ſind. 

7) Tharould-⸗Blachaſche Fundationen. 
Nach Mittheilung des Hrn. Sanitäts⸗Rathes und 

Profeſſors Dr. Wentz ke. ö 

In dieſer Stiftung wurden im Jahre 1846 auf⸗ 
genommen 2000 Kranke. 

Davon genaſen 1667. Erleichtert und in andere 
Anſtalten abgegeben 95. Geſtorben 74. Verblieben in 
= a 123. — Mit Bruchbändern wurden verfehen 

. 06.5"? 


8) Haus⸗Armen-⸗Medizinal⸗Inſtitut 
verpflegte im Jahre 1846 318 Kranke, von denen 29 
ſtarben. 

9) Das von dem Kaufmann Kuh geſtiftete 
Haus-Armen⸗ Med.⸗Inſtitut 
beſorgte im Jahr 1846: 33 männliche, 67 weibliche, 
überhaupt 100 Kranke. Von welchen genaſen 55. 
Erleichtert wurden 14. Ungeheilt blieben 2. Geſtorben 
find. 9. In der Kur blieben 20. 
Hieraus ergiebt ſich: daß die öffentlichen Kranken⸗ 
haͤuſer im Jahr 1846 9866 
die Anſtalten für häusliche Krankenpflege 6327 


— 
Kranke verpflegt haben, daß mithin in Sma. 16193 
Perſonen auf öffentliche Koſten ärztliche Beſorgung em: 
pfangen haben. 


Zu dieſen Verpflegten gehören noch ad 1 zum Al⸗ 
lerhelligen⸗Hoſpital und zum Krankenhaus der Barmh. 
r. Diejenigen, welche ſich irgend einen Rath ertheilt, 
denen ein Aderlaß gemacht, eine kleine chirurgiſche Ope⸗ 
ration vorgenommen, Zähne ausgenommen worden, 
ner die in den drei kgl. Kliniken und in der 
Anſtalt Beſorgten — welche ich auf 
und gewiß zu gering ſchätze. 
tal hat ſolcher Fälle 210 aufgezeichnet. Man wird 
alfo nicht fehlen, wenn man zu jener großen Zahl noch 
2000 hinzuzählt — wodurch ſich das Verhältniß der 


fer⸗ 
kgl. Gebär⸗ 
1000 Beſorgte 


Das Allerhelligen⸗Hoſpi⸗ 


der Breslauer Zeitung. 


Armen und Bedürftigen, welche auf öffentliche Koſten 


Hülfe und unterſtützu i 
18000 ſteigert. tzung erhalten haben, bis auf 


Nachtrag. Daß dieſe 
gende, 555 5 975 
angene Bericht über: die gebur a 
bie geburtshülfliche Politlinſt. ts hülfliche Klinik und 
Im Jahre 1846 wurden verpflegt: 
J. In der geburtshliflichen Klinik: 
1) Unſchwangere 2 


Zahl noch ſehr unter der 
dem Verf. ſo eben zuge⸗ 


2) Schwangere 345 
3) Gebärende 338 
4) Wöchnerinnen 338; von dieſen ſtarben 3 
5) Kinder 345; von dieſen ſtarben 38 


(inel, der vorzeitigen 
und todtgebornen) 
41 


Summa 1368; von dieſen ſtarben 
II. In der geburtshülflichen Poliklinik: 
1) unſchwangere 78; von dieſen ſtarben 1 
2) Schwangere 59 
3) Gebärende 259 1 
4) Wöchnerinnen 298; von dieſen ſtarben 10 
5) Kinder 397; von dieſen ſtarben 94 
0 (incl. der vorzeitigen 
und todtgebornen) 


1091; von dieſen ſtarben 105 
x. een 
Tota⸗Summa 2459; von dieſen ſtarben 146 


II. Reſultate aus den Zahlen. 
Nach öffentlichen Blättern beträgt die gegenwärtige 
Bevölkerung der Stadt Breslau 112,798 Seelen. 
Nach der Zählung im Jahr 1843 betrug dieſelbe 
103,282; es hat ſich dieſelbe mithin binnen drei 
Jahren um 9516 Seelen vermehrt. 
Männliche Einwohner zählte man 55,645. Weib⸗ 


Summa 


G 


liche 57,153, — mithin nur den geringen Ueberſchuß 


von 2508 weiblichen — zu den männlichen. Nach 


dem Alter, ſo befanden ſich unter der Einwohner⸗Zahl 


15,593 Knaben und 13,430 Mädchen nicht über 14 
Jahr, Summa 29023 — ferner: 39,398 Jünglinge 
und Männer, und 39,936 Jungfrauen und Frauen 
von 15 bis incl. 60 Jahren, endlich: 2654 Männer 
und 3787 Frauen über 60 Jahre. Hiernach ſcheint 
der Ueberſchuß des weiblichen Geſchlechts, zumeiſt in 
dem höhern Lebens⸗Alter begründet zu ſein. er 
Aus den fo eben gegebenen Zahlen⸗Verhältniſſen, 
welche für die zu ziehenden Reſultate benutzt werden 8 
ſollen, ergeben ſich folgende Ueberſichten: 
a) Mortalitäts⸗Verhältniſſe. 
1) Hofpital zu Allerheiligen: 
) Mortalität im Allgemeinen 
. 2 1: 944% 


6) Nach Abzug der innerhalb der erſten Stunde 

Geſtorbenen lee 

7) Mortalität mit Hinzurechnung der durch das 

Hoſpital mit Hülfe verſehenen — 1076 — 

Kranken. el: Tr 

5) Nach Abzug der Innerhalb der erſten Stunde 

Geſtorbenen == 1: 13 28% . 

Es befanden ſich unter 480 Geſtorbenen 

nämlich dreiundſiebenzig die innerhalb 

der erſten Stunde nach ihrer Aufnahme ſtar⸗ 

ben und Einhundert und ſechszehn, 

welche das höhere Alter von über 60 bis zu 

einigen und 90 Jahren erreichten, woraus her⸗ 
vorgeht, daß 

e) ſich das Verhältniß der innerhalb der erſten 

Stunden (73) Geſtorbenen zum Ganzen der 

Sterblichkeit verhält = 1: 604% 


e) Das Verhältniß det im Höhen Alter 10 


Verſtorbenen zum Ganzen der 8 
— 1 13 4 9 * 
Es hat mithin etwa der Vierte der Geſtorbenen 
das höhere menſchliche Lebensalter erreicht. x 
2) Krankenhaus der Barmherzigen Beide: 
Mortalität im Allgemeinen „1. 
Nach Abzug von 20 in den erſten Stunden Se 
ftorbenen = 1:29. 

3) Krankenhaus ber Eliſabethinerinnen: 
a) Mortalität 1 16%. 
NB. Die Zahl der innerhalb der erſten Stunde 

Geſtorbenen iſt nicht angegeben. 

b) Mortalität mit Einſchluß der — 534 — durch 
die Anſtalt ab⸗ und zugehend Verpflegten. 


Auguſten⸗Hoſpital für kranke Kinder: 
a) Mortalität 2 Yin 
b) nach Abzug der innerhalb der erſten Stunde 
Geſtorbenen =1: 103944: 
Bemerkt iſt, daß nur 2 Kinder an nervöſ. Kran 
heiten, 15 an Abzehrung geſtorben ſind. 


(Fortſetzung folgt.) 


2 
4) 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln, bei Friedlein in 

Krakau und in allen Buchhandlungen iſt zu haben: 

Haus arzneimittel (500) gegen 59 Krankheiten der Menſchen 

nebſt allgemeinen Geſundheitsregeln, — Hufelands Haus⸗ und Reiſe⸗Apotheke 
und die Wunderkräfte des kalten Waſſers. (6. Aufl.) 15 Sgr. 

RNabener, Knallerbſen, oder Du ſollſt und mußt lachen, enthal⸗ 
tend (256) Anekdoten zur Unterhaltung auf Reiſen und in Geſellſchaften. (te 
Aufl.) Für Kaufleute, Gelehrte und fürſtliche Perſonen. 10 Sgr. 

Schellenberg, Buchführung, oder Bücher deutlich, überſichtlich und ver⸗ 
ſtändlich zu führen. — Mit 24 kaufmänniſchen Klugheits⸗Regeln und Münz⸗ 
tabellen. (Vierte Auflage.) 15 Sgr. 

Dr. Seidler. Die Beſtimmung der Jungfrau, ihr Verhältniß als 
Gellebte und Braut, mit Regeln für Anſtand, Anmuth und Würde, welche die 
Jungfrau zu beobachten hat. (Vierte Auflage.) 15 Sgr. 

Dr. Wiedemann. Sammlung, Erklärung und Rechtſchreibung 
von (6000) fremden örtern, welche in der Umgangsſprache, in 
Zeitungen und Büchern vorkommen. (10. verb. Aufl.) 12 ½ Sgr. 

Verlag der Ernſt'ſchen Buchhandlung in Quedlinburg. 
Auch in Brieg bei J. F. Ziegler, in Liegnitz bei Kuhlmey, in Schweidnitz bei 

Sr in Neiſſe bei ng qu ben e 3 


Für alle Stände und für alle Geschäfte. 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln, fowie in Brieg bei 
J. F. Siegler iſt aus dem Verlage von Baſſe in Quedlinburg vorräthig: 


Der deutſche Secretair. 


Eine praktiſche Anweiſung, alle Arten ſchriftlicher Aufſätze, welche ſowohl im amtli⸗ 
chen Geſchäftsleben, als im bürgerlichen Verkehre vorkommen, gründlich und umfaſ⸗ 
ſend anzufertigen, als: Eingaben, Vorſtellungen und Geſuche, Berichterſtattungen an 
Behörden, Kauf, Mieth, Pacht⸗, Tauſch⸗, Bau⸗, Lehr⸗, Leih- und Geſellſchafts⸗ 
Contracte, Verträge, Vergleiche, Teſtamente, Schenkungs⸗Urkunden, Cautionen, Voll⸗ 
machten, Verzichtleiſtungen, Ceſſionen, Bürgſchaften, Schuldſcheine, Wechſel, Aſſigna⸗ 
tionen, Empfangs ⸗, Depoſitions⸗ und Mortifications⸗Scheine, Zeugniſſe, Reverſe, 
Gertifitate, Inſtructionen, Heiraths⸗, Geburts⸗, Todes⸗ und andere öffentliche An⸗ 
zeigen über allerlei Vorfälle, Rechnungen, Inventaranfertigungen und dergleichen 
mehr. Durch ausführliche Formulare erläutert. Herausgegeben von Fr. Bauer. 
Zehnte, verbefferte und vermehrte Auflage. 8. Geh. Preis 20 Sgr. 

Dieſes wegen ſeiner Vollſtändigkeit, Gründlichkeit und allgemeinen Anwendbarkeit höchſt 
empfehlenswerthe Buch erſcheint hier nun bereits in zehnter verbeſſerter Auflagez 
welches wohl der beſte Beweis für ſeine Güte und Brauchbarkeit ſein dürfte. 

Der Inhalt iſt folgender: Erſte Abtheilung: Eingaben, Bittſchriften (Suppliken), 
Beſchwerden, Klagen und Berichterſtattungen an Behörden. I. 1) Weſen, Form und Ein⸗ 
richtung der Eingaben. 2) Regeln, die äußern Erforderniſſe bei Briefen und andern ſchrift⸗ 
lichen Aufſätzen betreffend. 3) Titulaturen der Landesbehörden. 4) Allgemeine Regeln über 
den Gebrauch der Titulaturen an Behörden und einzelne Perſonen. 
ſchriften. 6) Die Anrede, der Eingang und der Schluß der Briefe, in Beiſpielen. 7) Die 
Auffehriften oder Adreſſen. 8) Ueber den Gebrauch des Wortes Herr. ). Titulaturen und 
Adreſſen. 10) Verhaltungsregeln in Betreff der Eingaben. II. 100 verf iedene Formulare 
zu Bittſchriften und Geſuchen. III. Klagen, Protokolle und Berichte. — Zweite Abthei⸗ 
lung: Kontrakte, Verträge, Vergleiche aller Art, nebſt Teſtamenten und Schenkungsbrie⸗ 
en. 1) Kauf⸗Kontrakte. 2) Troödel⸗Kontrakt. 3) Tauſch⸗Kontrakt. 4) Mieth⸗Kontrakte 

ber Wohnungen. 5) Bau⸗ Kontrakte. 6) Bau⸗Kontrakt über Reparaturen. 7) Lehr⸗ und 
. r e 8) Beſtallungs⸗Kontrakt. 9) Leih⸗Vertrag. 10) Geſellſchafts⸗Kon⸗ 
trakt. 11) Trennungs⸗Vertrag. 12) Pacht⸗Kontrakte. 13) Dienſt⸗Vertrag. 14) Antichre⸗ 
tiſcher Pfand⸗Vertrag. 15) Eheberedung. 16) Eheverlöbniß⸗Vertrag. 17) Teſtamente. 
18) Schenkungsbriefe und Urkunden. 19) Vergleiche. — Dritte Abtheilung: Kautio⸗ 
nen, Vollmachten, Verſicherungen, 1) Kautionen. 2) Vollmachten. 3) Verſicherungen. 4) 
Bürgſchafts⸗Leiſtungen. 5) Werl tieifkungblinfunden, 6) Ceſſionen. — Vierte Abthei⸗ 
lung: J) Wechſel und Aſſignationen. 2) Scheine aller Art. 3) Quittungen aller Art. 
4) Lehrbriefe und Kundſchaften. — Fünfte Abtheilung: Briefliche Auſſätze über ver⸗ 
ſchiedene im bürgeelichen Leben vorkommende Fälle; 46 verſchiedene Formulare. — Sechſte 
Abtheilung: 1) Zeugnifle (Attefte). 2) Reſerve. 3) Certifikate (Päſſe). 4) Fracht⸗ und 
Seebrieſe. 5) Inſtruktionen. 6) Anzeigen aller Art. — Siebente Abtheilung: 
1) Rechnungen über gelieferte Waaren und gefertigte Arbeit. 2) Bemerkungen über Rech⸗ 
nungen und Inventarien. — Anhang: Das Stempel⸗Geſetz nebſt Tarif. 
Nicht nur jedem Geſchäfts⸗ und Gewerbsmanne, Kauf: und Handelsleuten, Fabrikanten, 
Grundbeſitzern und Kapitaliſten, ſondern auch allen den Perſonen, welche ſich mit Abfaſſung 
von dergleichen Schriften und Aufſätzen befaſſen, ſo wie angehenden Privat⸗Sekretären, Dorf⸗ 
ſchulzen, Gemeindeſchreibern ꝛc. iſt dieſes Buch mit Recht zu empfehlen. 


Bei uns erſchien ſo eben und iſt in allen Buchhandlungen vorräthig, in Breslau 
und Oppeln bei Graß, Barth und Comp., in Brieg bei J. F. Ziegler: 


Die Taxen und das Reglement der land⸗ 


ſchaftlichen Ereditvereine 
nach ihrer nothwendigen Reform, 
\ von Bülow⸗Cummerow. 
Gr. 8. 92 S. und 1 Tabelle. 15 Sgr. 

Der Verfaſſer, der in dieſem ihm eigenſten Gebiete den Ruhm unbeſtrittener Anerken⸗ 
nung genießt, hat vor einigen Jahren die beſtehenden landſchaftlichen Creditvereine in die 
vorgeſchlagenen Reformen ſcharfer und gründlicher Kritik unterworfen. In dieſer neueſten 
Schrift fteilt er endlich die längſt erwarteten poſitiven Grund ſätze für jene nothwendi⸗ 


gen Reformen auf. 
Berlin, den 1. Februar 1847. Veit u. Comp. 


Im Verlage von Graß, Barth Comp. in Breslau und Oppeln iſt erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch J. F. Ziegler: 
Berghaus, Grundriß der Geographie. 8. cart. 5 Rtlr. 20 Sgr. 
Bornmann, Confirmations⸗Scheine. 1. Sammlung. 7½ Sgr. 
Bräuer, Auszüge aus dem Zeichnenunterricht von Hippius. Nebſt 4 Tafeln in 
Steindruck. 8. Geh. Sgr. N f 
Bräuer, Gutachten über das Erheben der ſchrägen Schrift zur Schulvorſchriſt, 
nebſt 8 Tafeln Vorſchriften zum Schreibenlernen in der Volksſchule. 71; Sur, 
Fülle, Lehrbuch der Stereometrie für die obern Klaſſen der Gymnaſien und Neal: 
ſchulen. 8. 15 Sgr. 
ülle, Auszug aus dem Lehrbuch der Stereometrie. 8. 10 Sgr. 
ravenhorſt, Vergleichende Zoologie, nebſt 12 tabell. Ueberſichten. 8. 3 Rtlr. 
ravenhorſt, Naturgeſchichte der Infuſionsthierchen nach Ehrenbergs großem 
Werke über dieſe Thiere, in einer gedrängten vergleichenden Ueberſicht dargeſtellt. 
(Ein Supplement zur vergleichenden Zoologie.) 8. 10 Sgr. 5 
Gravenhorſt, das Thierreich nach den Verwandtſchaften und Uebergängen in 
den Klaſſen und Ordnungen deſſeiben dargeſtelt. Mit 12 lithograph. Tafeln. 
„8. Geh. 1 Rar. 7½ Sgr. 
Hänel, freundliche Stimmen an Kinderherzen, oder Erweckung zur Gottſeligkeit 
für das zarteſte Alter, in Erzählungen, Liedern und Bibelſprüchen. 8. Geb. 


17½ Sgr. ; | 
Hancke Colorzink als Heilmittel gegen Spphplis, chroniſche Erantheme und Ul⸗ 
cerationen. 8. 1 Rel. 10 Sge. vphnie, ch h - 


5) Von den Unter⸗ 


WW ñ 


Ediktal⸗Eitation. 
Von dem unterzeichneten königl. Oberlan⸗ 
des⸗Gerichte werden die unbekannten Erben: 
1) der am 27. Februar 1838 zu Jauſchendorf 
bei Namslau mit einem Nachlaſſe von 

2 Ktlr. 20 Sgr. 6 Pf. verſtorbenen ver⸗ 
wittweten Grzeid, Johanna geborenen 

Kokottz 5 
des am 24. Mai 1841 mit einer Verlaſ⸗ 

ſenſchaft von 2 Rtlr. 5 Sgr. 7 Pf. ver⸗ 

ſtorbenen Soldaten Paul Kopka aus 

Erdmannshein, Kreuzburger Kreiſes; 

3 der am 19. Januar 1842 zu Rackſchüg 
bei Neumarkt mit einer Verlaſſenſchaft 
von 11 Rtlr. 28 Sgr. 1 Pf. verſtorbenen 
verwittweten Anna Roſina Heckerz 
der am 13. Oktober 1841 zu Deutſch⸗ 
Marchwitz, Namslauer Kreiſes, mit ei⸗ 
nem Nachlaſſe von 36 Rtlr. 14 Sgr. 2 Pf. 
verſtorbenen unverehelichten Dienſtmagd 

Bertha Ey; 

5) der im Jahre 1843 in Namslau mit ei⸗ 
nem Nachlaſſe von 4 Ktlr. verſtorbenen 
verwittweten Häusler Scup in; 

6) der verwittweten Maria Zielonkowsky, 
welche am 19. Januar 1844 zu Wallen⸗ 
dorf bei Namslau, mit einer Verlaſſen⸗ 
ſchaft von 3 Relr. 16 Sgr. 6 Pf. ver⸗ 
ſtorben iſt; 
der am 6. Dezember 1844 zu Dziedzitz, 
Namslauer Kreiſes, mit einem Nachlaſſe 
von 6 Rtlr. 23 Sgr. 9 Pf. verſtorbenen 
verwittweten Juliane Patriock; 
der unverehelichten Thereſia Kasper, 
welche am 24. Dezember 1844 mit einer 
Verlaſſenſchaft von circa 60 Rtlr. zu 
Hermsdorf, Glatzer Kreiſes, verſtorben it; 
der am 15. Januar 1835 zu Raudten, 
mit einem Nachlaſſe in Forderungen, zum 
Nominal⸗ Betrage von 4970 Rtlr. beſte⸗ 

hend, verſtorbenen verwittweten Genera⸗ 
lin von Linſtow, Henriette, geborenen 

Freiin von Lüttwitz, früher verwittwet 
geweſenen Landräthin v. Skrbenskyz 
des am 29. Mai 1844 hierſelbſt mit ei⸗ 
nem Nachlaſſe von 13 Rtlr. 3 Sgr. 6 Pf. 
verſtorbenen Fräuleins Marie Ottilie 
Helene von Heims; 
des penſionirten Lieutenants Heinrich 


ichelm von Stutterheim, 
ar Bing und feiner Ehefrau Eli⸗ 


abet, geborenen Nowack, am 6. April 
843 mit einem gemeinſchaftlichen Nach⸗ 
laſſe von ungefähr 20 Rtlr., zu Habel⸗ 
ſchwerdt verſtorben; 
der am 14. März 1845 hierſelbſt mit ei⸗ 
ner Verlaſſenſchaft von circa 24 Rtlr. 
verſtorbenen verwittweten Kreis⸗Sekre⸗ 
tär von Michaelis, Johanna, gebo⸗ 
renen Conrad, und 
des am 6. Januar 1845 zu Rothſchloß, 
Kreis Nimptſch, mit einem Nachlaſſe von 
97 Rtlr. 23 Sgr. verſtorbenen Auszüg⸗ 
lers Johann Gottlieb Hagedornz 
hierdurch aufgefordert, ſich binnen 9 Monaten, 
ſpäteſtens aber in dem auf 
den 16. September 1842 Vormit⸗ 
tags 10 uhr 
vor dem königl. Oberlandes⸗Gerichts⸗Referen⸗ 
darius Friederici in dem Parteienzimmer 
Nr. 2 des hieſigen Oberlandes⸗Gerichts an⸗ 
ſtehenden Termine zu melden und ſich als 
Erben zu legitimiren, widrigenfalls der Nach⸗ 
laß dem ſich meldenden und legitimirenden 
Erben, beim Ausbleiben eines ſolchen aber, 
dem königlichen Fiskus oder dem ſonſt dazu 
Berechtigten verabfolgt werden wird. 
Breslau, den 31. Oktober 1846. 
Königliches Oberlandes⸗ Gericht. 
Erſter Senat. 


Bekanntmachung. 

Die unbekannten, ſo wie die bekannten, aber 
bisher ſich nicht legitimirt habenden Erben, 
Erbeserben und GERNE nachſtehender 
hierſelbſt in den Jahren 1844 — 1846 verſtor⸗ 
bener Perſonen: 1) Des Roſarienmach ers Aus 
guft Zeinert, angeblich in Breslau gebo⸗ 
ren (Nachlaß ungefähr 100 Rlr.); 2) des Haus: 
knechts Aug. Ludwig Freer, auch Frere, 
aus Stolpe in Pommern (Nachlaß ungefähr 
8 Rtlr.); 3) der Tuchmacherwittwe Barbara 
Langner, geb. Strenz (Nachlaß ungefähr 
10 Athlr.); 4) des Deſtillateurs Rudolph 
Viebig (Nachlaß ungefähr 29 Rtlr.); 5) der 
Louiſe verwittw. Kaufmann Taroni, geb. 
Tarlow (Nachlaß ungefähr 56 Rtlr.) 6) der 
Köchin Maria Eliſabeth Damel (Nach⸗ 
laß ungefähr 34 Rtlr.); 7) der verw. Han⸗ 
del Lachmann, geb. Löwy (Nachlaß unge⸗ 
fähr 8 Rilr.); 8) der Dorothea verw. Brauer 

abian, geb. Langer Nachlaß ungefähr 

4 Kthlr.); 9) der Roſalie verw. Maurer 
Biller, geb. Haller (Nachlaß ungefähr 34 
Rthlr.); 10) des Bäckergeſellen Chriſtian 
Mann (Nachlaß ungefähr 5 Rthlr.) 11) des 
Lehrers Samuel Horrwitz Nachlaß un: 
gefähr 400 Rtlr); 12) des Kutſchers Franz 
Weiß, auch Drabner genannt (Nachlaß un⸗ 
gefahr 77 Rilr.); 13) des Armendieners, frü⸗ 
heren Tuchmachers Georg Friedr. Scholz 
(Nachlaß ungefähr 400 Rthlr.); 14) der ge⸗ 
ſchiedenen Züchnermeiſter Lindner, Doro: 
thea, geb. Wengler (Nachlaß ungefähr 250 
Rtlr.) werden hierdurch eingeladen, vor oder 
ſpäteſtens in dem auf den 
30. Oktober 1847 Vormittags 


9 Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Schmidt 
in unſerm Parteienzimmer anberaumten Ter⸗ 
min ſich als Erben der vorbenannten verſtor⸗ 
benen Perſonen zu legitimiren und ihre An⸗ 
ſprüche auf den Nachlaß dleſer Perſonen gel⸗ 


2) 


4) 


8) 


9% 


10) 


11 


— 


12) 


13) 


tend zu machen. Bei ihrem Ausbleiben ha 
ben ſie zu gewärtigen, daß die Nachlaßbeträge 
als herrenloſes Gut erachtet und dem königl, 
Fiskus oder der hieſigen Stadt: Kämm 
werden ausgeantwortet werden. 
Breslau, den 2. Januar 1847. 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das vor dem Namslauer Thore hierfelbft 
sub Nr. 297 des Hypothekenbuchs von Berl 
ſtadt gelegene, der verehelichten Oelfabri 
Dierbach, Julie gebornen Beck, gehörige 
Haus nebſt Garten, abgeſchätzt auf 609 Rh 
2 Sgr. zufolge der nebſt Hypotheken⸗Schen 
in der Regiſtratur einzufehenden Taxe, fol 

am 14. Mai 1847, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden 

Bernſtadt, den 13. Januar 1847. 

Herzogliches Stadtgericht. 
v. Prittwitz. 


Verpachtung. 4 
Die herrſchaftliche 3 Schank⸗ und 
Gaſtwirthſchaft zu Schwuſen, nahe an de 
Oder und an der Straße von Glogau nad 
Guhrau günftig gelegen, deren Ertrag d 
eine bedeutende königliche Salz⸗Niederlaß 
und einen ſtark benutzten Winterhafen 
Orte, geſichert wird, ſoll im Termin . 
den 31. März d. 3; Vorm. 10 uh 
im Gerichtszimmer zu Schwuſen öffentlich 
pachtet werden. Pachtluſtige können die Pach 
bedingungen bei dem Dominial⸗ Bevollmäh 
tigten, Juſtiz⸗ Commiſſarius, Ober⸗Lan 
Gerichts-Rath Michaelis hierſelbſt, ben 
Wirthſchafts⸗Amte, an der Gerichtsſtätte, M 
in der Gerichts⸗Regiſtratur jederzeit einſe 
Glogau, den 28. Februar 1847. 
Das Gerichts⸗Amt von Schwuſen. 


Der Dominial⸗Werkſteinbruch zu W 
Rackwitz wird Termin Georgi d. J. und un 
Dominial⸗Mühlſteinbrüche zu Neuland 3 
Nieder⸗Keſſelsdorf werden zu Johani d. 
pachtlos, zu deſſen anderweitiger Be 
auf 3 oder 6 Jahre und zwar für en W. 
nig⸗Rackwiger Werkſteinbruch auf 

den 25. März 1847 Vormittags 9 ug 

und für die Mühlſteinbrüche am ſelbig 
Tage Nachmittags 2 Uhr ze 
in der Wirthſchafts⸗Kanzlei zu Neuland An 
min anfteht, Die Bedingungen von beide 
Pachtobjekten können bei der unterzeichnel 
Verwaltung in Neuland eingeſehen werd 4 

Die Güte des Steines, günſtige Lage 

uter Abſatz für die bezeichneten Brüche I 

ekannt, weshalb Pachtluſtige eingeladen # 
den, ſich zu den anberaumten Terminen!“ 


zufinden. 
Neuland bei Löwenberg, 20. Fehr. ai 


Die Gutsverwaltung. 
[6 
Auktion. „ 
Am Iiten d. Mts. Vorm. 9 uhr werde 
Nr. 42 Beeitefiaße 1 
eine Partie Schnittwaaren 
verſteigern. Mannig, Auktions⸗Comm | 


Wein⸗Auktion. 5 
Heute den 10ten d. werde ich Vorm 
von 10 uhr ab Schuhbrücke Nr. 197° 
terre, j 
einige hundert Flaſchen I 
weißen Wein * 
öffentlich verſteigern. 


Saul, Tuktions⸗Kommiſſarius, 


Anktio n. 5 
Morgen, den 11. und Freitag den 12. 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr a 

Büttnerſtraße Nr. 6, erſte Etage, eine 5 
Möbel, Trümeaur un 
Spiegel * 

in reichhaltiger Auswahl, fo wie vers 5. 
Galanterie⸗Gegenſtände un 3 
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0 e N 
öffentlich verſteigern. 
N Saul, Auktions⸗Kommiſſ , 


Gigarren-Auftion. 


Morgen, den 11. März, Rachımietähg 
3 uhr ab, werde ich im alten R 
eine Treppe hoch f 
einige Tauſend Manilla⸗Cigak 


öffentlich verſteigern. ö 
x Saul, Auktions⸗Komm 


Wein⸗Auktion. 4 
Die Fortſetzung derſelben findet heute 
mittag von 2—35 Uhr und me 0 
mittag von 9 — 19 Uhr im . 10 
Ottoſchen Haufe, Nidrechtsſtraße Au,. 
Gewölbe ſtatt. d 0 
wurden als gut . 


Ir) 


* 


Die Weine 
erkannt, und nur zu billig gel@ 


5 
en 
aber mit dem im Hauſe befindlich A 
Keller durchaus in Feiner al 
In einer anftändigen Familie . 
ben, welche die Schule hier beruhen 


err * 
nahme. Nähere Auskunft giebt 9 7 
mann Lübeck, Biſchofsſtraße z 


Wage Verkau 


: 7 2 
Herrenſtraße Rr. 28 = 
b 


7 
= feben Bester 
der eine ganz 9 un 

a an er must und faſt * 


Verkauf. 


zum 


Die alleinige 


Der Beſtand eines aufgelöften Bijouterie⸗ 


als: goldene Colliers, 
ein goldener Siegelring 1 Thlr. 
5 Sgr., Tuchnadeln von 1 Thlr., 


auf das Geſchmackvollſte und Neueſte ausgeführt. 


Franzöſiſchen, ächt ver 


die neueſten von 1 Thlr., Uhrgeſtelle, n a 
Reife Etuis, Spe Reiſe⸗Geldtaſchen, Cigarrentaſchen, Brieftaſchen, Porte de Monnaies, 


perngläfern, Lor 


rze uhrketten von 10 Sgr. 
men⸗Broches ꝛc. ꝛc. Ferner: 


3) 


in großer und reicher Auswahl und 


lange und 
Broches, G 


Faſſung 21, Thlr., doppelte Lorgnetten vo 


mit Elaſtizität, welche der eign 
Papier ſich eignen, und zwar ſo, 


Franzöſi 


Gravatten, Schlipſe, Shawls und Tücher in 


Ohrringe, Broches, Ührketten, Medal 
8 150897, goldene Broches von 1 Thlr. 25 Sgr., Co A 
Medaillons von 1 Thlr. 10 Sgr., Damenringe von 1 Thlr. 5 Sgr., goldene 

Marcaſit⸗ und Gemälde ⸗Broches in reichſter Auswahl. 


goldeten Sachen: 


bis 5 Thlr., Armbänder, Nadel: Etuis, Haarbürſten in Etuis, Gemälde: 


Brillen, 


ſtreng nach den Regeln der Optik g 


r Stahlbrille 1 Thlr. 15 Sgr., ein 
feine Stahlbrille 25 Sgr., feinſte Pariſe ne —— zn 


9 


Silberſtahl⸗ 


1) Aecht 


ons N 


öchſt wichtige Erfindung für d 


und 


beſter Qualität. 


503 


Fabrik von Groves 


befindet ſich in Breslau, am Neumarkt Nr. 


und Galanterie⸗, auch optiſchen Waaren⸗Lagers wird, um ſchnell zu räumen, zu höchſt billi 


goldenen Schmuckſachen, 


Siegelringe, Gemälde-Broches, Damenringe, Tuchnadeln ıc. 
i 2% Thlr., goldene Weſtenketten von 3 Thlr., 
an 1 Sit 8 S 30 Schlößchen von 1 Thlr. 


chliffen, zu folgenden höchſt 1 95 Preiſen: 
e Hornbrille 20 Sgr., feinſte Hornbrille 1 Thlr. 10 Sgr., 
ngläfer und achromatiſche Taſchenfernröhre (Tubus) zu au N 
as ſchreibende Publikum einer, auf chemiſchem Holze abgeſchliffenen 


Bronce⸗Metall⸗ Schreibfeder 


en Zurichtung wegen, theils durch die Compoſition, theils dur 
daß ſelbſt Perſonen, denen es früher unmöglich war, mit S 
4 Sgr. bis 3 Thlr. Auf Lager ſind alle nur eriftivenden Sorten, ganz beſonders 


ſche Weſtenſtoffe in 


empfehlenswerth aber die 


Ri 


bei Edu 


chmuckhalter, Cigarrengeſtelle, 


netten, 


tahlfedern zu ſchreiben, 


ch die Schleifart fo beſchaffen, daß fie für alle nur exiſtirende 
ſich mit Wohlgefallen daran gewöhnen. 8 © 
ächten Perry: Federn, welche an Weichheit und Elaſtizität alles übertreffen. 


Sammt, Seide und 


täp. Dampf⸗Kaffee 


ard Groß. 


gen Preiſen ausverkauft. Das Lager be ſteht in 


au den folgenden Preiſen: 
mit Bommeln von 1 Thlr. 


Ohrringe 
Die Arbeiten dieſer Waaren ſind 


an ꝛc. 


Uhrbänder zc, ꝛc. 


2 
Feruröhren, 
eine plattirte Brille 10 Sgr., feinſte plattirte 20 Sgr., eine 
0 in Neuſilber⸗Faſſung 25 
fallend billigen Preiſen. 


Sgr., in feinſter Silber⸗ 


n. 
n Schriftarten und auf jedes 
905 Aber 144 Stüd, von 


Wolle, 


Verkaufs⸗Lokal: im Hotel zum blauen Hirſch, Ohlauer Straße, Zimmer Nr. 5. 


Ze u 


g ni ß 


eines eben ſo achtbaren als rühmlichſt bekannten Mannes über die ſich ſtets bewäh⸗ 
rende Wirkſamkeit des 


ächten Schweizer Kräuter⸗Oels 
von K. Willer in Zurzach (in der Schweiz). 
„Der Unterzeichnete ſteht nicht an, ſeinen vielen Bekannten in Deutſchland das K. Wil⸗ 
lerſche Haaröl als ein vortreffliches Mittel zur Erhaltung und Verſchönerung der Haare 


nach eigner und nach der Erfahrung mehrerer Bekannten zu empfehlen. Auch hat ſich daſ⸗ 
ſelbe oft als ein vortreffliches Mittel wider Kopfſchmerz bewährt. ) 


Oldenburg, den 2. April 1837. 
(Nr. 4635.) Daß obige Ab 
denburg den 2. April 1837 und u 
bezeugt: Zurzach, 


8. 
) Weit entfernt, Kräuter⸗Oele als eine 


in Betreff des vielverehrten Zeugnißausſtellers 
dens die Grundbedingung einer gefunden Transſpira 


Unterzeichnet: Theodor von Kobbe.“ 


ſchrift mit dem vorgewieſenen Original⸗Zeugniß 4. d. Ol⸗ 
nterzeichnet „Theodor von Kobbe“ 
im 4 —— Aargau in der Schweiz, 


wörtlich übereinſtimmt, 
den 16. Wintermonat 1846. 
der Bezirksamtmann: sig. Frey. 
ö Arzenei darzubieten, wird hier nur 
emerkt, daß eben die Geſundheit des Haarbo⸗ 
tion des Kopfes iſt, und ſomit aller⸗ 


dings leicht eine gewiſſe Art Kopfſchmerz durch Reinigung und Belebung des Haarbodens 


beſeitigt werden könnte. 


Der Hauptzweck bei Anwendung des Haaröls eben iſt es, auf 


Reinheit, Belebung und Geſchmeid igkeit des Haarbodens hinzuwirken, da eben ein geſunder, 
ak friſcher 0 ſtets reinliche, ſchöne, friſche Haare, ein unreinlicher und krank⸗ 
hafter aber nur ſpärliche und krankhafte Haare bedingt. 0 - 


Die einzige Niederlage des Schweizer Kräuter-Dels ift für Breslau bei den Herren 


W. Heinrich u. 


Comp., woſelbſt es gegen portofreie Einſendung von 2 Gulden das 


ganze, und 1 Gulden das halbe Fläſchchen nur einzig und allein ächt zu haben iſt. 


Willer. 


Vorſtehendes Schweizer⸗Kräuter⸗Oel offeriren wir das ganze Fläſchchen à 1 Rtlr. 6 Sgr., 


das halbe mit 18 Sgr. Ert. zur gefälligen Abnahme; 


aben bei 

orig Tamms in Neiſſe. 

G. H. Kuhnrath in Brieg. 

Jul. Braun in Glatz. 

C. F. A. Anſpach in Gr. Glogau. 
C. Stockmann in Jauer. 

C. W. Bordollo j. u. Speil in Ratibor. 


ſen zu 


Hrn. 


mu un u u n u 


Th. Glogner in Haynau. 
Breslau, den 6. März 1847. 


W. Heinrich & 


Ein Quartier, erſte Stage, auf der Schweid⸗ 
nitzer⸗Straße, iſt noch ver nderungswegen für 
Oſtern zu beziehen. Näheres durch 
Meyer, Hummerei Nr. 27, 
Zu vermiethen und sofort zu beziehen: 
Sandstrasse Nr. 12, erste Etage, vier Zim- 
mer, Kochzimmer und Beigelass, grosser 
Balkon, neu gemalt. n 
Heilige Geiststrasse Nr. 21, par terre, vier 
Zimmer, Alkove und Beigelass. 
Näheres im Spezerei- Gewölbe des Herrn 


Ho D pe. 
. Zu vermiethen 
Ring (Naſchmarkt) Nr. 48: 

in Comtoir, par terre, im Hofe. 
Eine Stallung für 2 bis 5 Pferde 
nebſt Wagenpl ab. 

Perrenſtraße Nr. 28 ik die Iſte und Ice 
keen iebe aus 0 3immm mit Bobeher be⸗ 
miethen. tern oder Johanni ab zu ver: 

Das Nähere dar 


Schweſdnigerſtr. Nr. 5 


rt. 
und Monate ſtete zu wer auf e, Wochen 


* 


Vermiet 
Wer Pian de 
toriet, in 8 Piecen, durchgehen ve Etage, 
zu bezizanz oder getheilt zu v neu des 
kan, Nähere ach, ein großer Lager Nel 

er iotaifte. Rr. 79 beim Eitler. 
‚großen Stuben und 9 — 
5 vorzüglich degen eignet ſich die Woßh⸗ 


Lok ch zum Schul: oder Fabrik⸗ 


E. F. Fleiſcher in Reichenbach i. S. 


— auch iſt daſſelbe in gleichen Prei⸗ 


Hrn. M. Gießmann in Ob. Glogau. 

C. H. Krauſe in Muskau. 

Ew. Jul. Franke in Freiſtadt i. S. 
W. Hohenberg in Waldenburg. 

J. G. Senftleben in Steinau a. O. 
J. G. Roſt in Bunzlau. 

J. Riedel in Cracau. 

C. W. George in Hirſchberg. 


Comp., am Ninge Nr. 19. 


Biſchofsſtraße Nr. 1 iſt eine freundliche 
Wohnung, beſtehend aus zwei Stuben nebſt 
Kabinet und Zubehör an einen ſoliden Mie⸗ 
ther zu vermiethen. Das Nähere beim Wirth. 


Zu vermiethen und Oftern zu beziehen, find 
zwei Stuben, Küche, Entree, Boden und Kel⸗ 
ler, Tauenzienſtraße Nr. 11, im Merkur. 
Näheres par terre rechts. 


Zwei Wohnungen, par terre und zte tage 
zum Preife von 130 und 80 Rtble. p. a, fo 
— 9 unmöblirte Stube, ſind Wallſtraße 

hu u v i * 85 
neben. zu vermiethen und Oſtern c, zu be 

ii 


2 Für's reiſende Publikum 

1 fortwährend elegant möblirte Zimmer 

— beliebige Zeit zu vermiethen, Albrechts⸗ 
aße Nr. 33, Iſte Etage bei König. 


Wohnungen zu vermietben, 
Zu Johanni ift 255 ganze aus ſieben Pie⸗ 
cen beſtehende erſte Stock, Ohlauerſtraße 56, 
ine Wohnung in der erſten Etage Gräbſch⸗ 
ner Straße Nr. 1, nebft e für 
75 Rthl. zu vermiethen. Näheres Blͤcher⸗ 
platz Nr. 6, 2 Treppen, Morgens bis 10 Uhr. 
Eine noch brauchbare Braupfanne von 600 
Quart, fo wie eine Brennblafe von 260 Ort. 
Inhalt, iſt billig zu verkaufen auf dem Neu⸗ 
markt Nr. 40. 


nau n u on 


| 


Maſtbich⸗Verkaufz 


Auf dem Dominium Hartmannsdorf, Kreis 
Landeshut, ſtehen drei fette Maſtochſen zu 
v erkaufen. ' en 

ndlungs⸗Utenſilien 
en Albrechts⸗Straße Nr. 10, 
Gewölbe. Das Buch Gicht⸗ 
ganze Bogen. 


ſind zu 
im Parfümerie: 
Papier für 10 Sgr., 


Commercielles. 
um die vom königl. hohen Miniſterium con⸗ 


Wintergarten. 


ceſſionirte Handlungs: Schule Allen zugängig Heute, Mittwoch, Alftes Abonnement⸗Concert. 
zu machen, fo habe ich das monatliche Schulz | Entree für Nicht⸗Abonnenten a Perſon 5 Sgr. 


geld auf einen Thaler feſtgeſtellt, wofür der 
Zögling außer den kaufmänniſchen Wiſſenſchaf⸗ 
ten auch noch die franzöſiſche, engliſche und 
italieniſche Sprache praktiſch erlernt, und auf 
jedes Engagement als Commis Anſpruch ma⸗ 
chen kann, weil meine Zeugniſſe der Reife 
durch den ganzen preußiſchen Staat Gültig⸗ 
keit haben. — Meine Sonntagsſchule zählt 


C. W. Schmidt. 


Im Weiß⸗Garten. 


Heute, Mittwoch den 10. März 19te8 
Abonnement⸗Konzert. 


Die Dienſtzeit des gegenwärtigen Bür⸗ 


bereits 24 Eleven und iſt Jedem unentgeltlich germeiſters zu Gleiwitz läuft mit dem Ende 


der Zutritt erlaubt. Penſionaire zahlen 100 [des Monats September d. J. ab. 


Rthlr. Pr. an für Koft und Logis. Anmel⸗ 
dungen werden bis Ende dieſes Monats erbeten. 
Der Kaufmann und Sprachlehrer Brichta, 
Chef der Handlungs⸗Schule. 
Sand⸗Straße Nr. 12, in Breslau. 


Es 
fände demnach die Wahl eines neuen Bür⸗ 
germeiſters, und zwar in der letzten Woche 
des Monats März d. J., ſtatt. 
Ditjenigen, welche um dſeſe Stelle ſich 


Zu allen Speditions⸗Geſchäften halte ich zu bewerben geſonnen find, wollen ſich mit 


mich beſtens empfohlen, insbeſondere da die 
Verhältniſſe der Zeit die Auslade⸗ Plätze für 
Schleſien und Lauſitz verändern, um die be⸗ 


ihrem Geſuche, unter Einreichung der nö⸗ 
thigen Zeugniſſe, bei dem Stadtverordne⸗ 


dingte Zeit bei Conjunctur, Waſſerſtand und ten⸗Vorſteher, dem Kreisphyſikus, Sanitäts⸗ 


Froſt, der zu Waſſer von Stettin und Ham⸗ rath Dr. 


burg kommenden Güter zu benutzen, um ſel⸗ 
bige in Frankfurt a. O. durch Dampf beför⸗ 
dert zu wiſſen. 

Ich werde mit gewöhnter Umſicht und Thä⸗ 


tigkeit, in billigſter Beachtung, die Intereſſen 5 


meiner Freunde fördern. 


Ernſt Eccius, 


in Frankfurt a. O. 


Gras⸗Samen, 


Kolley, bis ſpäteſtens zum 25. 
März melden und ihre Geſuche portofrei 
an dieſen hierher gelangen zu laſſen. 
Der Gehalt des Bürgermeiſters beträgt 
30 Rthlr., ohne ſonſtige Emolumente. 
Nach der geſchehenen Wahl werden die 
eingeſchickten Schriftſtücke zurückgegeben. 
Gleiwitz, den 4. März 1847. 
Der Stadtverordneten⸗Vorſteher Kolley. 


Auswärtigen Eltern, 


als: engliſch und franz. Naygras, welche ihre Töchter Behufs fernerer Ausbil: 
oniggras, Thimothiengras, Knaul⸗ dung nach Breslau in Penſion geben wollen, 
ras, Wieſenfuchsſchwanz.⸗ Gras, weiſet der Prediger Knüttell (Nikolaiſtraße 
Schafſchwingel, Nuchgras, Wind: Nr. 39) eine anftändige Familie nach, in wel⸗ 


halm, Knörich, fo wie beſtens gereinigten cher es an ſorgfältiger und liebevoller 
rothen und weißen Kleeſamen, und ächte und Aufſicht nicht mangeln wird. 


franz. Luzerne, ſämmtlich von letzter 
Erndte, offerirt zu den billigſten Preiſen: 


Karl Friedr. Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Gemälde⸗Verkauf. 


Einem kunſtliebenden Publikum die ergebene 
Anzeige, daß ich mit einer bedeutenden Col⸗ 
lection werthvoller älterer und neuerer Origi⸗ 
nal⸗Gemälde hier angekommen bin und ſolche 
geneigten Bde in ae Lö⸗ 

lauer Straße, ausgeſtellt habe. 
wen, Oh N. L. Lepke, 
Kunſthändler aus Berlin. 


Guts ⸗Verkauf. 


Ein Rittergut, nahe an einer Chauſ⸗ 
ſee und Eiſenbahn gelegen, mit 1300 Morg. 
Acker, 150 Morg. ſchönen Wieſen, 1300 Morg. 
Forſt, das lebende und todte Inventarium voll⸗ 


Pflege 


Verkauf 


Die im Militſch⸗Trachenberger Kreiſe gele⸗ 
gene Kretfhmer-Nahrung mit Brennerei Ge⸗ 
rechtigkeit Nr. 20 zu Neuwalde⸗Pinkotſchine, 
iſt wegen Familienverhältnſſen zu verkaufen, 
mit einer Anzahlung von 2—3000 Rthl. Das 
Wohngebäude iſt ſehr geräumig und bequem, 
ein großes maſſives Gewölbe und Backhaus, 
gute Viehſtallung und einen Gaſtſtall, nebſt 
todtem und lebendem Inventarium. 85 Mor⸗ 
gen Acker⸗ und Wieſenland, zu Allem ſich eig⸗ 
nend, und etwas Holznutzung. Alles angren⸗ 
zend am Haufe und Obſtgarten. Herrſchaftliche 
Dienſte ſind abgelöſt. Hierauf Reflektirende 
wollen ſich gefälligft franco an mich wenden, 
oder an Ort und Stelle zu jeder beliebigen 
Zeit dieſe Beſitzung in Augenſchein nehmen. 

H. Mohaupt, Delonom. 

Ein verheiratheter junger Gärtner, welcher 


ſtändig und gut, die Gebäude im beſten Bau⸗ zugleich die Kochkunſt gänzlich verſteht, ſucht 


ſtande. Eine Dampf Brennerei, Ziegel: und 
Flachwerk⸗Fabrikation 2c. iſt mir, da der Be: 
figer nicht am Orte lebt, zum baldigen Vers 
kauf übertragen worden. Auch werden Güter 
zu jeder beliebigen Größe und Gegend, ſowohl 
ſin Schleſien als im Großherzogthum 
owohl zum Kau 
durch 
W. Schroetter, 
Altbüſſer⸗Straße Nr. 46. 
Eine unverhefrathete Viehſchleußerin mit 
gutem Atteſt, findet in Grüneiche Unterkommen. 
2 ——-— 
Ein Bedienter mit guten Zeugniſſen, nn 
ein baldiges Unterfommen; zu exfragen tre 
A Ein Mädchen a green, 
en Arbeiten, vorzügl 
übt, ſucht bei einer Fame ein 1 
Näheres Friedrich ⸗Wilhelmsſtr. 2 tiege. 


Fr 


ein Unterfommen auf dem Lande. Näheres 
hierüber wird ertheilt: Neumarkt Nr. 11, im 


Hofe, zwei Treppen hoch. 


— „o ET 
ür angehende Militairs. 
Fm Militair⸗Bildungs⸗Penſionat des 


Poſen, underzeichneten find für ſolche junge Leute 
f als Pachten nachgewieſen, her ſich der höheren Miitair:-Carriere widmen 


und auf eine ſichere und ſchnellere Weiſe, als 

gewöhnlich, das Ziel erreichen wollen, zu 

Oſtern noch einige Stellen vacant. — Die 

Anmeldungen müſſen deshalb noch vor Oſtern 

geſchehen. v. Pleſſen, zarte. 
erlin, Invalidenſtraße Nr. a. 


Eine ländliche Beſitzung, 
unweit Breslau, wird ſofort gegen ein bieft- 


in weſbli⸗ ges Haus ohne Einmiſchung einer Dritten zu 
im Weißnäben ge⸗ vertauſchen oder zu verkaufen beg 


€ es 
Näheres Herren⸗Straße Nr. 30, Im 8 
ölbe. . ; 


Grasſamenver kauf. 
Das Dominium Kaulwitz bei Namslau bie: 
tet auch für dieſes Jahr folgende Grasſamen 
zum Verkauf an: Wieſenfuchsſchwanz, franzö⸗ 
ſiſch Raygras, italieniſches Raygras, engliſches 
Raygras, Wieſenſchwingel, Rieſentrespe, weiche 
Trespe, Knaulgras, Honiggras, Pimpinelle, 
Kammgras und Thymothe. Dieſe Gräſer 
ſind alle von letzter Ernte und guter Keimfä⸗ 
higkeit und die Preiſe aufs billigſte geſtellt. 


Das neue Sargmagazin 

in Breslau Kupferſchmiedeſtraße Nr. 43, 

Ecke der Schuhbrücke, im goldnen Stück, 
empfiehlt fertige ſchwarze und rothe Sammet-, 
eichene polirte, ſchwarz und gelblackirte Särge 
mit und ohne vebſilberte Beſchläge, in allen 
Größen, ſowie Sterbekleider in allen Stoffen 
und zu jeder Größe, Sargbeſchläge u. Sarg⸗ 
Garnituren in allen Gattungen zu den zeit⸗ 
gemäß billigſten Preiſen. 


Heinrich Ohagen. 


Ein Spezerei⸗Geſchäft, 
auf einer Hauptſtraße gelegen, iſt käuflich zu 
überlaſſen, und erfahren ernftliche Reflektan⸗ 
ten W durch gütige Mittheilung des 
Herrn E. Sturm, am Neumarkt in der 
blauen Marie. \ 


Holſteiner und 
Nativer Auſtern 


Julius König. 
Friſche Auſtern 
Lange u. Comp., 


uhbrücke Nr. 79, 


Eine neue, moderne, ganz und halb gedeckte 
Chaiſe, mit Neuſilber beſchlagen, ſteht billig 
zu verkaufen. Das Nähere iſt in der Lein⸗ 
wandhandlung des Herrn H. Wohlauer, 
Ring Nr. 34, zu erfahren. 

Breite 8 RA 
reite Sarten: Spähne und Aus: 
ſchußblätter werden im Ganzen wie im 
Einzelnen verkauft in der chemiſchen Zünd⸗ 
waaren⸗Fabrik bei 
Eduard Leſchner, Mehlgaſſe Nr. 17. 
Nicht zu überſehen. 

So eben empfing ich neuen Transport ächt 
1 Meth und er ſolchen braunen 

Quart 7 Sgr. und weißen a Quart 10 Sgr. 

. B. Wiener, 
Carlsplatz, Ecke der goldenen Radegaſſe. 
Gegen Pupillar⸗Sicherheit, 
am liebſten auf hieſige gut gelegene Grund⸗ 
ſtücke, ſind mehrere nicht unbedeutende Kapi⸗ 
talien, theils balb, theils Term. Johanni d. J. 
zu vergeben. 
E. G. Schmidt, Taſchenſtr Nr. 27 b. 
ſind ge Ar Sicher 15 1 
gen pupillariſche erheit am 1. April 
d. J. ohne Elnmifgun eines Dritten zu = 
eben. Selbſtleiher erfahren das Nähere auf 
rankirte Briefe unter der Adreſſe R. B. poste 
xestante Maltſch a/ O. 


. . ˙ an u 
Ziegeln⸗Verkauf. 
100,000 Stück gut gebrannte Mauerzie⸗ 
gu ſtehen gegen Baarzahlung ſehr billig zum 
erkauf. C. Hildebrandt, 
u Friedrichs: Straße Nr. 4. 


Milch Verkaufs⸗ Offerte. 
Es beaßſichtigt ein Dominium in der Nähe 
von Breslau die Milch von 60 Stück Kühen 
in reiner unverſälſchter Qualität täglich in 
die Stadt zu liefern und ſucht eine zuverläſ⸗ 
fige Perſon, welche ſich dem Verkaufe derſel⸗ 
ben unterziehen will. 

Nähere Auskunft hierüber ertheilt Herr 
Weinkaufmann Lange, Schuhbrücke 79. 

Billardbälle, 

Kegel⸗Kugeln von lignum sauctum zu ermä⸗ 
ßigten Preiſen, Kegel, Schachſpiele, Zeitungs⸗ 
halter ꝛc, empfiehlt: E. Wolter, 


Elbinger Neunaugen und 


marinirten Lachs 
im Einzelnen und in Gebinden billigſt em⸗ 
pſiehlt: Herrmann Stefke, 
© Reuſcheſtr. Nr. 63. 
ebr, 5 N 
* aan San 0 AI ac, ſtehen zum 
as Dom, Maltwis, Bresl. Nr., hat drei 
weijährige Bullen, Original Oldenb 
5 * 1 „ et Oldenburger, zu 
—— —— — 
Ein geräumiger großer Plag zu 5 
zung von BauzUtenfilien ift 2 er 
Antonienſtraße Nr, 27, 


Große Groſchengaſſe 2. 5 


504 


Die bekannten Mehlweißen, 25 Stück 1 Sgr., 


empfehle ich zum bevorſtehenden Lätare⸗Sonntage, wie auch feine und ordinäre Pfefferkuchen, in großer Auswahl zu geneigter Abnahme. 
Ferdinand Gärttner, Pfefferküchlermeiſter, Altbüßerſtraße Nr. 20. 


Vorſchriftsmäßig — (nach der Verordnung vom 15. Februar 1811 


Ein unverheiratheter Hauslehrer wünſcht 
zu Oſtern eine anderweitige Stellung. Er 
giebt Unterricht in den Elementen der Schule, 
Muſik (d. h. Geſang, Flügel, Violine, Gui⸗ 
tarre und Forte), Zeichnen, Malen ꝛc. Nähe⸗ 
res Harrasgaſſe Nr. 6, zwei Stiegen hoch zu 
erfragen. 


Soda 88888 888 
Carl Ferdinand Schiffner 8 


3 ſonſt 
Wäntig u. Schiffner, 
9 aus Groß Schönau bei Zittau, 
bezieht den bevorſtehenden Breslauer 
9 Mitſaſten⸗Markt mit einem gut aſſor⸗ 
5 tirten Lager leinener, halbleinener und 
baumwollener 
Rock⸗ und Hofen: Stoffe. 
Der Stand deſſelben wird noch näher 
bezeichnet werden, 


92009008 SoH0000068 


Eine elegante, leichte, ſehr we⸗ 
nig gebrauchte Chaiſe, mit Vor⸗ 
derdeck, iſt billig zu verkaufen 
Tauenzienſtraße Nr. 4 E. 


Das Dominium Lohnau, Koſeler Kreiſes, 
hat 350 Stück Zuchtmuttern zu ver⸗ 
kaufen, worunter die größte Hälfte von ganz 
edlen Böcken ſtammt. Für jede Krankheit 
wird garantirt. 

Die beliebten La flora -, a 1 Rtlr., und 
Portorico⸗Cigarren, à 15 Sgr. pro 100 Stck., 
empſiehlt A. E. Kindler, 
Ring⸗ u. Nikolaiſtraßen⸗Ecke. 

Beſt geſchmiedete Mohrnägel, das Tau⸗ 
ſend zu 11 Sgr., ſind ſtets zu haben bei 

Hermann Gins, Karlsplatz Nr. 6. 


Berliner Werkzeuge 
und 
Mahagoni ⸗Leiſten 
ſind wieder vorräthig bei 
C. Schlawe, Reuſcheſtr. 68. 
Neue, von mir gefertigte 
Brücken⸗Waagen ſind ſtets 
vorräthig: Breslau, 
»Nikolaithor, Kurzegaſſe 6. 
chönfelder, 
Brückenwaagen⸗Fabrikant. 


Tut 


Neue Elbinger Bricken 


in ganzen und halben Achteln empfing und 
verkauft zum billigſten Preiſe 


Carl Friedr. Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. 

Mein diesjähriges 5 = 
Samen-Berzeichniß 
wird Donnerstags Nr. 59 diefer Zeitung vom 
11. März beigelegt werden, worauf ich hier⸗ 

durch aufmerkſam mache 


Friedrich Guſtav Pohl, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


4800 Nthlr. und 1400 Nthlr, 
ganz oder getheilt, ſind auf ländliche Grund⸗ 
ſtücke gegen pupillariſche Sicherheit und 5 Pro⸗ 
zent Zinſen zu vergeben. — Auskunft ertheilt 
der Agent Salomon Simmel sen., in der 
Nikolai⸗Vorſtadt, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße 
Nr. 74 b., neben der Apotheke. 


Kiefer⸗Samen, 
Fichten⸗Samen und Lerchenbaum⸗Samen von 
letzter Erndte, erhielt eine friſche Zuſendung 
und empfiehlt billigſt: 


Karl Friedr. Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. I. 


Breslau, Stockgaſſe . 
Bäckerei⸗ Verpachtung. 
Eine eingerichtete Bäckerei mit Wohnung 
und Beigelaß iſt vom 1. April d. J. ab zu 
verpachten. n Nr. 4 
bei C. Hildebrandt. 


10,000 Ntlr. a 5 pt., — 
ganz oder getheilt, ſind gegen genügende Si⸗ 
cherheit ſofort zu vergeben durch das An⸗ 
frage: und Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe. 


10,000 Rtl. 


ſind zu Johanni zu vergeben. 
Auch ift eins der ſchönſten Häuſer in der 
Schweidnitzer Vorſtadt, welches einen Ueberſchuß 
von 500 Rtl. gewährt, fo wie ein dergleichen 
auf der Ohlauerſtraße nahe am Ringe mit 
emſelben ueberſchuſſe, Familienverhältniſſe 
begabt foliben Bedingungen zu verkaufen. 
Nr. 7 in Veet der, Kupferſchmiedeſtraße 
Ein ſtiller underheiratheter Mann ſucht ei⸗ 
* ſolchen als Theilnehmer zu feiner 
Näheres bei E. Berger, Biſchofſtraße 7. 
Der Beſitzer eines großen Gutes, 5000 M. 
Areal, worunter 1100 M. Forſt, im Werthe 
von 40,000 Rthl., 30 Meilen von hier, wünſcht 
ſolches zu verkaufen oder gegen ein Grundſtück 
hierorts zu vertauschen, oder auch 2 Vorwerke 
zu verpachten. Offerten werden erbeten bei 
8. 5. Meyer, Hummerei Nr. 27, 


und dem Publikandum vom 13 


. März 1813) — angefertigte 


Mühlenwaage⸗Tabellen, 


das Exemplar zu 3 Bogen — 6 Sgr., 
find vorräthig zu haben in der Stadt- und Univerfitäts-Buchbruderei von 


Graß 


Breslau. 


Angekommene Fremde. 

Den 8. März. Hotel zur goldenen 
Gans: Se. Durchl. Fürſt v. Hohenlohe⸗In⸗ 
gelfinden a. Koſchentin. Lieut. v. Wilcke a. 
Magnitz. Landr. Wichura a. Ratibor. Gr. 
v. Pourtales a. Berlin. Gutsb. Krauſe a. 
Camnitz, v. Mitſchke a. Hennersdorf. Direkt. 
Hanewald a. Brieg. Domainen⸗Adminiſtrator 
Sellegaſt a. Proskau. Kaufl. Brandeis aus 
Wien, Wonſowicz a. Kiew, Pfeiffer a. Kra⸗ 
kau, Barsdorf a. Hamburg. Gutsb. Bar. v. 
Saurma a. Ojas. Amtm. Molle a. Nieder⸗ 
Kunzendorf. — Hotel zum weißen Adler: 
Gutsb. Baron v. Grutſchreiber a. Wiegſchütz. 
Oberamtm. Braune a. Rothſchloß. Apothe⸗ 
ker Elsner u. Leſinski a. Warſchau. Ober⸗ 
Amtm. Burow aus Karſchau. Se. Durchl. 
Fürſt v. Hatzfeld a. Trachenberg. Kammer: 
herr Gr. v. Pückler a. Berlin. Kaufm. Do: 
ſten a. Düſſeldorf. Madame Ehlers a. Ham⸗ 
burg. — Hotel de Sileſie: Gutöbef. Ba⸗ 


5 a 
n Barth an d Comp 4 


Hamburger a. Poſen, Croce a. Neiſſe, Ber 
ger u. Pätzold a. Berlin, Friedland, Herke a. 
Ratibor, Winkler und Koſchel aus Frankfurt, 
Schleſinger aus Kempen. Maler Huß aus 
Schaffhauſen. — Hotel de Saxe: Kaufl. 
Kaſſner und Kolbe aus Frankenſtein, Nisgo⸗ 
wietzer und Nowak aus Odeſſa. Wundarzt 
Steiner a. Leiſersdorf. Refer. Dilla a. Op⸗ 
pen. Hüttenbefl. Calgar a. Polen. — Röh⸗ 
nelt's Hotel: Muſiker Sauolet u. Craſſe 
a. Amſterdam. Muſiker Buziau a. Haag. — 
Zwei goldene Löwen: Banquier Schwei⸗ 
tzer a. Neiſſe. Gutsbe. Baumann a, Bielau. 
— Deutſches Haus: Kaufl. Göbel a. Brieg, 
Schumacher a, Wülfrath. Gaſtwirth Scholtz 
as Jägerndorf. — Goldenes Schwert: 
Geometer Funke a. Frankfurt a. O. Bahn⸗ 
hofsinſp. Kur a. Nimkau. — Weißes Roß: 
Kaufl. Heinneberg aus Stettin, Kreutzel aus 
Frankenſtein. — Königs ⸗ Krone: Paſtor 
Knoblauch a. Wiltſchau. Gutsbeſ. Achilles a. 
Bärendorf. — Goldener Hecht: Sänger 


ron v. Hundt a. Birkendorf, Gloffka a. Bri⸗ 
nitze. Baron v. Seydlitz aus Bodland. — 
Hotel zu den drei Bergen: Gutsbeſ. 
Berles a. Schimmerau. Fabrik. Brück aus 
Kaſſel. Kaufm. Schmidt a. Frankfurt a. O. 
— Zettlitz's Hotel: Gr. v. Potulicki aus 
Bromberg. Amtsrath Bendemann a. Jakobs⸗ 
dorf. — Hotel zum blauen Hirſch: Lan⸗ 
desält. Bar. v. Diebitſch a. Wirſewitz. Oe⸗ 
konomieinſp. Miſſetius a. Dammer, Kaufl. 


Fonds⸗ und 
f If. Briefe. Geld. 
Holl. u. Kaiſ. ollw. Duk.— — | 951 
Friedrichsd'or, preuß.. — — 113, 
Louisd'or, voll ovp — — 11% 
Poln. Papiergeld — — 985 
Oeſter. Banknoten — — 1103 % 
Staatsſchuldſcheine . 3%¼ 94 93%, 
Seeh. Pr. Sch. 450 Thl.. — | 959% — 
Bresl. Stadt⸗Obligat. 3j — — 
dito Gerechtigkeits .. 4 — 97 


Poſener Pfandbriefe . . 4 102% 


2 Geld. 
Oberſchleſ. Litt. K. 4 — 110⁴ 
dito Prior 14 — = 
dito Litt. B. 4 — 96 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib... . 4 101% 101 ¼ 
dito dito Prior. 4 | 96 — 
Niederſchleſ.⸗ Märk.. 4 | 90%, 90 
dito dito Prior. 5 — 102 


dito Zwgb. (Gl. Sag.) — 


Amſterdam in Courant, 2 Mon., 250 Fl. 
Hamburger in Banko, 300 M., à vista .. 
dito dito 2 Mon. 
London I Pfund Sterl. 3r Moͤn. 
Wien 1 Mon.. uenne» 
Berlin, à vista 


Weizen, weißer 


Abends 10 uhr. [27 4, 720 


0 
4. 
4, 90 + 


Eiſenbahn⸗Actien. 


ä 696595536 


diese 2 Son, a ereireredterieeeene 


Temperatur der 


Klapp a. Wien. Wirthſch.⸗Inſp. Märker a. 
Maiwaldau. Aktuarius Speer a. Kl.⸗Goll⸗ 
niſch. — Weißer Storch: Kaufl. Sudowitz 
a. Praſchke. Kempner a. Ungarn. Gaſtwirth 
Epſtein aus Landsberg. — Kronprinz: 
Gutsbeſ. Heyer a. Schönfeld. 

Privat⸗Logis. Tauenzienſtr. 364: Reg.⸗ 
Rath v. Minutoli a. Liegnie. Gutsbeſ. von 
Keſſel a. Kunzendorf. 


. ———— — — — — ET 
Breslauer Cours⸗Bericht vom 9. März 1847. 


Geld⸗Cours. 1 
3f. Briefe. Geld. 
— [9% 


Poſener Pfandbriefe . 3½ 
Schlef. Pfand br.. 3 — 197 
pie —— en — — di 1 5 
to ito ito . 5. 5 
Poln. Pfandbr., alte.. 4 a — 94 a 
dito dito neue..|4 | 94% — 
dito Part.⸗L. a 300 Fl. — — — 
dito dito à 500 Fl. | — | 79% 
dito P.⸗B. C. à 200 Fl. I — 17 
— Rſſ. Pin. Sch. Obl. i. S. R. 4 82 — 


Briefe. Geld. 


Breslauer Wechſel⸗Courſe vom 9. März 1847. 


If. 
Wilhb. (Koſel⸗Oderb.) . 1 
Rheiniſchehhte 4 — Su 
dito Pr. St. Zuf.Sch.| 4 — — 
Köln⸗Minden Zuſ.⸗Sch. 4 — 93 
Schſ. Schl. (Drs. Grl.) do.] 4103 — 
Neiſſe⸗Brieg. Zuſ.⸗Sch. 4 67% 67% 
Krakau⸗Oberſchleſ ... 4 85% 55%, 
Fr. Wilh. Nordb. 3. Sch.] 4 | 75 74% 
8 — Briefe. 140 Geld. 
— 11 149% De 
6, % „ % 
7 „ 101% , 
rr 100 %/% „ LH 


—— 99 


. 
4 
4 


Breslauer Getreide: Preife vom 9. März 1847. 
befter — Sgr. 


mittler 97½ Sgr. eringer 92 Sr: 1 
„ ee aeringer 92 e 


dito gelber 7 02 „ 7 m u 7) 
Bruhe Weizen... ..+-- 7 85 7 „ 80 7. „ 74 1 
Roggen 7 89 * ur SO „ 84 „5 
Gerſte Pe RR 7 72 7 7) 68 ” 7 65 7) T 
Hafer 7 43 5 „ 42 7 „ 40 „ 

Univerſitäts⸗ Sternwarte. 

Barometer ———— 4 
Wind. Gewöll. 
7. und 8. März. 3, v. inneres. äußeres. | nie Sr € . 
Abends 10 uhr. 27 7, 02 2, 20— 0, 8 0, 6 0% NW überwöl, 
Morgens 6 uhr. 6.324 1. 70 1, 3) 0, 6 14% W überw. Sch 
Nachmitt. 2 uhr. 5, 380 . 2, 70 . 1, 2] 0, 4 20% W Pa 
Minimum 5, 22 1, 70 — I, 5) 0, 40 3 
Maximum 7, 020 2 70/7 1. 2] 0, 6 6 7 2 
—— . , ˙ r 
a = ‚Ehermometer g 7 zu. j 
arometer t wol 

8. und 9. März. 3. e. inneres. äußeres, \ — — Wind. Ge 


